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Wie steht es in Waken?
EZ ist geraume Zeit verflossen, seit wir diese Frage

-um erstenmal aufgeworfen haben, und die Wahrschein,
jchkeit spricht dafür , daß wir sie noch oft anftverftn wer-
M An was gewöhnt sich nicht der Mensch! Der soge-
uaimte ostasiatische Konflikt ist uns bereits zit einer Art
lieben Gewohnheit" geworden. Wir haben aufgehört,

JJgg darüber aufzuregen, und wir sehen den tägliche^
»iachrichten vom ostasiatischen Wetterwinkel schon nahezir
smt demselben Gleichmut entgegen, mit dem wir den tag-
lichcn Wetterbericht studieren. Anr Ende werden wir es
wirklich als eine Lücke empfinden, wenn die Rubrik
„Mssisch-japanischer Konflikt" eines Tages cmshörcn

^ Und aufhören muß sie doch einmal . Sei es, daß aus
dem Konflikt sich ein kriegerischer Zusammenstoß ent¬
wickelt, woran freilich kein Mensch oder wenigstens kein
Politiker glaubt, sei es, daß er in irgend einer Weise bei-
gelegt, sei es endlich, daß er vertagt wird . Das letztere,
die Vertagung und daniit die Versumpfung des Konfliktes
strebt offenbar Rußland an, und es folgt damit seiner
traditionellen Politik , unangenehme Entscheidungen so
lange als möglich hinauszuschieben. So erklärt es sich
dem auch, daß .Japan noch immer vergeblich auf die Be-
anüoortimq der letzten japanischen Note wartet , die schon
am 16. Januar in den Besitz der russischen Regierung ge¬
langt sein soll. Im Gegensatz zur russischen Regierung
aber strebt die japanische eine gründliche Regelung der
verschiedenen ostasiatischen Streitfragen an, nm so nach
Möglichkeit zugleich wenigstens für geraume Zeit dem
Ansbruch neuer Konflikte vorzubeugen. In Japan ist
Wn deshalb bereits ungeduldig geworden und fordert in
sehr nachdrücklicher Weise die umgehende Beantwortung
der letzten Note. In Rußland aber kann man zu keinem
Entschluß kommen. Zwar ist die russische Regierung zum
Emlenken anscheinend entschlossen, aber man möchte den

Japanern nicht tveiter entgegenkommen, als es unbedingt
notwendig ist. . ,

Zurzeit sind es, so viel sich aus den vielfach ver¬
worrenen und widerspruchsvollen Nachrichten über den
russisch-japanischen Konflikt entnehmen läßt , noch zwei
Streitfragen , deren Erledigung aussteht, und zwar be¬
ziehen sich diese auf die Mandschurei und auf Südkorea.
Japan verlangt von Rußland Garantien , für die Er¬
haltung der chinesischen Souveränität in der Man¬
dschurei, schon deshalb, weil der Handelsvertrag , den
Japan mit China abgeschlossen hat , einen erheblichen Teil
seiner Bedeutung , berlieren würde, wenn Rußland die
Herrschaft über die Mandschurei ausübt . Tie russische
Regierung ist nun bereit, den Japanern in bezug aus diese
Frage gewisse Zugeständnisse zu machen, während Japan
weitergehende Garantien fordert. , ^

Ter zweite Streitpunkt ist die Stellung Japans tu
Südkorea . Allem Anschein itach siiid beide Teile, sowohl
Rußland wie Japan , damit einverstanden, daß Nordkorea
für iientral erklärt wird, während Japaii Südkorea als
seine Einflußsphäre betrachten will. Der Hauptstreit
dreht sich darum, ob es Japan gestattet werden soll, den
Hafeii von Masampho zu befestigen. Der Weĝ von
Wladiwostok nach Port Arthur führt durch die Straße
von Korea. Dieser Weg würde aber den Russen mit
Leichtigkeit verlegt werden können, wenn die Japaner den
Hafen von Masampho in ihre Hand bringen und ihn zu
einer Art ostasiatischem Gibraltar gestalten, was ihnen
um so leichter fallen würde, da Masampho nur einen
Katzensprung von der japanischen Küste entfernt ist.

Während eine Einigung über die Mandschureifrage
zutn Schluß in. der einen oder anderen Forni zu ermög¬
lichen sein wird, ist es fürs erste noch gar nicht abzu¬
sehen, in welcher Weise die Koreafrage gelöst werden
wird. Rußland beruft sich auf bcn russisch-japanischen
Vertrag von 1898, der die Selbständigkeit und Unab¬
hängigkeit Koreas sichert. Japan aber besteht darauf,
daß es eine Gegenleistung für die Festsetzung der Russen
in der Mandschurei erhält . In Japan drängt die öffent¬
liche Meinung die Regierung , den Russen gegenüber fest
zu bleiben, ttiib die Stimmung ist alles in allem in Japan
jedenfalls kriegerischer als in Rußland , ivo man keine
Neigung hat , die Tinge auf die Spitze zu treiben, und den
Austrag der ostasiatischen Streitfragen gern auf spätere
Zeiten vertagen möchte.

Von verschiedenenSeiten kommen nun Nachrichten,
welche mit der Aussicht einer Vermittlung in dem rüfsisch-
sapanischen Konflikt rechnen. Diese Nachrichten sind mit
dem stärksten Vorbehalt aufzunehmen. Zwar ist der Zar
von Rußland der Urheber des Haager Abkommens von:
29. Juli 1899, und Japan gehört zu den Unterzeichnern
desselben. Wenn aber eine der beiden Mächte dw Ab¬
sicht bätte . auf Grund des Artikels 2 des Abkommens die

Vermittlung einer oder mehrerer Brächte anzurufen , so
wäre das längst geschehen. Nun bestimmt allerdings
Artikel 3 des Haager Vertrages , daß die Mächte ..aus
eigenein Antriebe den im Streite befindlichen Staaten
ihre guten Dienste oder ihre Vermittlung anbieten"
können, „so weit sich die Umstände hierfür eignen". . Da
aber gerade von russischer Seite ziemlich unzweideutig zu
verstehen gegeben wurde, daß man eine Vermittlung nicht
wünscht, so wird man mit der Möglichkeit einer solchen
schwerlich rechnen dürfen. Die Wahrscheinlichkeit spricht
dafür , daß beide Teile zum Schluß zu einer vorläufigen
Verständigung kommen werden, welche die eigentliche
Streitfrage auf spätere Zeiten vertagt . Ein solcher Friede,
wie er wahrscheinlich ist, wäre allerdings ein fauler
Friede , der den Keim zu neuen, sehr ernsten Konflikten
enthält.

wb . Köln, 28. Januar . Die „Kölnische Zeitung"
meldet aus P e t e r s b n r g : Ans guter Quelle der»
lautet , es finde heute unter denr Vorsitz des Kaisers em
Ministerrat statt, in. dem die endgültige Feststellung der
Antwortnote au Japan beschlossen werden soll.

M London, 28. Januar . Die „Times " melden auS
S ö n l : In der Stadt herrscht vollständige Ruhe. Die
Schutzwachen der Gesandtschaften seien gut diszipliniert.
Es sei schwierig, glaubwürdige Nachrichten zu erhalten.

wb London, 28. Januar . Der „Daily Mail " wird
von gestern aus Söul  telegraphiert : 1000 Mann russi¬
scher Truppen seien gestern in Antung eingetroffcn

bä London, 29. Januar . „Morning Leader" meldet
aus P e t e r s b u r g : Das Ergebnis des gestrigen
Ministerrats sei die Au fr echter h altung des
Friedens.  Halbamtlich wird ebenfalls von dort ge¬
meldet, daß die friedliche Stimmung überwiegt und man
sich bemüht, den Konflikt mit Japan auf gütlichem Wege
aus der Welt zu schafftu.

wb London, 29. Januar . Den „Times " wird aus
Tokio  gemeldet : Die japanische Regierung wird unver-
züglich eine fünfprozentige innere Anleihe von 100 Mill.
Pen zum Kurse von 95 auf einen Zeitraum von 5 Jahren
begeben Sie wird ferner die kommunalen Grundsteuern
dem Schatzamte zuweisen, die 25 Millionen Pen ergeben
und die Einkommen- und Zuckersteuer erhöhen, wodurch
eiii Mehr von 15 Millionen eingenommen werde, wäh-
rend man 40 weitere Millionen durch Aufschiebung aller
nicht dringend notwendigen öffentlichen Arbeiten und
durch Ersparungen in der Verwaltung aufbringen würde.
Tie gesamte Erhöhung der Einnahme ans diesen Quellen
voii 80 Millionen Neu jährlich soll in erster Linie zur
Sicherung des Dienstes voii Kriegsanleihen verwendet
werden. — Die „Times " berichten aus Peking:  Der
Bannergeneral der Mandschurei, Tsengchi, telegraphierte

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.
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Wie Gottfried gerettet wurde, wie er in einem Pastorat ver¬
borgen lag und was er Gutes über Schwertfcgerund Mieken las.
Nie Herr Manuel von der Pforten einen großen Furor ent¬
wickelte und Agnes eine große Festigkeit. Was sic vom Frct-
herrn v. Peitersbroich erfuhr, wie sie in das Pastorat zu
schlepenrath kam und sich weiterhin als eine sehr tatkräftige nnd

unternchmungslnstige junge Dame bezeigte.

In einem freundlichen Dachkämmerchenim Pastorat
?u Schlepenrath lag Gottfried Hülskamp nnd blickte
träumerisch von seinein Bette aus dlirch das geöffnete
neuster, vor den: die Schwalben zwitschernd hin und her
schossen, in den blauen Frühlingshimmel . Länger als
zwei Wochen schon war er Gast des Pastors , ein , ver¬
borgener Gast, den noch kein fremdes , Auge gesehen
batte. Nur einige wollten wissen, daß ein Verwandter
Hökers, ein armer , schwer kranker Mensch, der eines
Ends spät mit einem Wagen gebracht worden sei, Ans-
>mhme bei dem Seelsorger gefunden habe. Keiner ahnte,
baß der Unbekannte ein verwundeter Revolutzer wäre.
20  war Gottfried in leidlicher Sicherheit , obgleich in der
ganzen Gegend nach Empörern hcrlimgesucht und hin
Mid wieder ein Arbeiter von seinem Werkstuhl weg ver¬
gastet wurde unter denl Verdacht, daß er „mit dabei
gewesen" sei.

Am späten Nachmittage jenes Tages , da Gottfried
oevwundet im Tannendickicht lag , kam aufgeregt und cr-
gktzp der Schleiferslehrling Henoch Sorgnit int Pfarr-
rMe an und begehrte den Pastor zu sprechen. Er habe
thn mehr als einmal predigen gehört und er wisse be-
Mmmt, daß er keinen Unglücklichen hülflos verderben
tailen würde, zumal dieser Unglückliche dem Herrn Pastor

bekannt sei.
, . ..2er Pastor wurde sehr ernst bei dem Bericht und
ichuttelte oft den Kopf. Aber schließlich erklärte er, es
Zieme sich nicht für einen Geistlichen, an Opfermut gegen

eilten armen Schleiferslehrling zurückzustehen, selbst
dann nicht, wenn der Hülfsbedürftige ein gänzlich Unbe¬
kannter wäre und ihm nicht so lieb sei. wie der Herr
Hülskamp. Voir Henoch begleitet, brach Bröker sogleich
auf nnd begab sich zunächst nach dem zwei Stunden weit
entfernten Peitersbroich, um den Freiherrn ins Vertrauen
zu ziehen und bei ihm einen Wagen zu requirieren.

Peitersbroich war wenig erbaut von den Mit¬
teilungen. „Was hat nun dieser Unglücksmensch von
seiner Revolutzerei?" rief er . „Kaputgeschossene Knochen,
eine verpfuschte Karriere und schließlich ein paar blind-
ggweinte Augen von einem kleinen,,hexzigen Mädel . Zum
Henker, ich hab's ihm doch mal klar gemacht, daß man
ein Freiheitsfreund und Fortschrittler auch auf legalem
Wege sein könnte. Aber so was will immer mit dem
Kopfe durch die Wand und da wundert es sich noch, wenn
es sich den Schädel einrennt . — Und was bist du denn
für einer. Kannst du denn überhaupt das Manl halten ?"
fuhr er Henochwn.

„Ich war Fähndrich bei der Avantgarde, die der
Herr — der bewußte Herr anführte , und wenn ich mein,
Manl nicht halten könnt' , war ' ich am ersten gepritscht" ,
antwortete der Junge keck.

Ter Freiherr mußte lachen. „Mit dir, Bürschchen,
sah's bald windig ans , trotzdem du dir schon die Hahnen¬
feder vo,i deinem Heckerhnt heruntergerissen und die
stolze Kopfbedeckung ordentlich, zerbeult hast. Dein
Kamisölchen sieht auch eilt bißchen itach Rehellenuniforiil
aus . Wenn du nach Hause zurückkehrtest, dann hätte dich
die Polizei bald am Schlafittchen."

„Hier handelt es sich aber doch zuerst um meinen
Herrn ", sagte Henoch etwas kleinlauter.

„Vielleicht wär 's auch um dich schad", brummte
Peitersbroich. „Also werd' ich dir eine alte unverdächtige
Mütze und ne' Joppe von mir verehren. Heut magst du
dem Herrn Pastor helfen, den Verwundeten aufzusuchen
mtd lwch Schlepenrath zu schaffen. Morgen früh kannst
du dann provisorisch als Hütejunge bei mir eintreten,
weil ich den andereit vor ein paar Tagen als einen ver¬
dammten Spitzbuben ertänllt Hab' . Unter meinen
Schafen und Rindern wird keiner so 'neu gewaltigen

Throlfitürzer suchen, wie du bist. Da bist du einstweilen
in Sicherheit. Nachher kannst du , meinethalben mtt
deinem Avantgarde-Kommandeur in ein Land entweichen,
wo die Herren Staatsprokuratoren weniger Appetit auf
Euch haben, als hier. — Und Sie , Herr Pastor ", wandt¬
et- sich ail diesen, „Sie wollen der rächenden Vergeltung
vovgreifen und sich zum Mitschuldigen am Umsturz
machen, indem Sie einem Rebellen forthelfen? Was
würden Ihre Herren Amtsbrüder wohl zu solcher gesetz¬
widrigen Handlung sagen?"

„Das ist mir ganz egal, Herr Freiherr ", erwiderte
Bröker mit Eifer . „Ich weiß in diesem Falle nur dos
eine, daß der betreffende junge Mann durch seine Ver¬
wundung schon mehr als genug gestraft ist. Hat er ge¬
fehlt, so hat er meines, Erachtens nur gegen menschliche
Satzungen gefehlt. Sein Wollen war edel und gut und
dafür soll er mir nicht in die grausamen Hände der be¬
leidigten Staatsgewalt fallen, der immer alles andere
näher liegt, als christliches Vergeben."

„Sehen Sie , da sind wir ja schließlich einer Meinung.
Und weil ich als rheinischer Edelmann an Großmut und
Menschenliebe nicht gegen einen Lutherschen Pastor zurück¬
stehen kann, so will ich meinen Wagen pumpen und meinen
brummigen Christian dazu. Wenn ich dem sag' :
„Christtan , das Maul gehalten !" dann markiert , er ^so¬
gar vor unserm Herrgott die Stumme von Portiei . Fm
übrigen haben wir Mondschein und so dürfte die Rettungs-
Expedition keine allzugroßen Schwierigkeiten haben.
Kutschieren Sie also in Gottes Namen los und sorgen
Sic vor allem, daß nichts von der Sache rauskommt ."

So ivurde denn Gottfried , der schon an seiner Rettung
verzweifelte, aus seinem Versteck im einsamen Walde her¬
vorgeholt und noch in selbiger Nacht in das Pfarrhaus
in Schlepenrath gebracht. Ter Freiherr hatte einen ihm
befreundeten Kölner Arzt, einen Chirurgen , ins Ver¬
trauen gezogen und dieser untersuchte andern Tages die
Wunde, entfernte einige Knochensplitter und legte eilten
ordentlichen Verband an . „Die Sacpe ist mehr schmerz¬
haft als gefährlich", tröstete er Gottfried. „Zum Ballet-
nteister sind Sie mit dem zerschmetterten Wadenbein aller-
diitgs für dieses Leben verdorben, aber Sie werden sehr
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gestern beut  Auswärtigen Amte, daß die russischen Be-

Iv 1 aufgefordert hätten, 500 Wagen für dringende
mnrtarrsche Zwecke zur Verfügung zu stellen. Das Aus-

&o6e  sofort geantwortet : da China sich ent-ckilossen lvofi- «„}**„ cn« .r_ ru :;i. . .. __ £„. .. 1 i .. ..y-r O - |v|utt yeuiuiw
schlossen habe, strikte Neutralität
Dsengchl die Wagen nicht liefern.

zu wahren , dürfe

l Voiitische Ulrersichl.
Der Ton macht die Musik.

befehlen, und Sie haben zu gehorchen."
^re „Köln. Volksztg." tadelt aufs schärfste in einer
Berliner Korrespondenz diese Äußerung des Ministers
des ^ nnern auv der Etatsberatung des Abgeordneten¬
hauses, indem sie schreibt: „Innerhalb seines Ressorts ist
der Herr Minister ga fast allmächtig. Wenn er mw auf
"cuKnopfdruckt -- rch meine den elektrischen Klinaelknovf

eilen hundert Landräte und zehntausend Polizisten
Mer , alle bereit, seine Befehle ausznführen . + Er hat
Ä Gelegenheit genug, die Freude, welche mm che
Nf .̂ en am Befehlen empfinden, bis zur Lge <S
foften. IJnt so weniger Veranlassung liegt für ilnr vor

„Front , die sich nicht dairach zu richten braucht Warum
vevweyt er die Polen nicht auf die Verpflichtung, den Ge-

e"? sich Ehimit eine sachlich1,11.
SS * S ? Si - tt Mim iiiricht er Ui „i,™Ä /.rott . Man muß nur so sprechen, wie .Herr von
§ ^ EOeui , danir wird inan am sicherste,' auf die Ant-
ivort rechnen koniien: „Nun gerade nicht!"

Kongostaatliches.
~ v n- , l. Brüssel , 27. Januar.

*te  Engländer in Sachen des Kongo eine den
lüe? fortvüism-Ä ^ E 'E Haltung einnehmen, lvill manl.rer fortwährend zeigen, wie imanfhörlich nian fick mit
diesem. Lande beschäftigt. Jetzt findet, um de Welt
"^ enteren, eme Art Säbelgerassel statt. Es ist ein
HVertAdlgungsW «n" für den Kongo airsgearbeitet ivor-

chllle Platze werden eine Verstärkung erhalten und
"Äwter ^ SUnSSluneit bilden mit Schinka als befestigtes

~ ,ie  belgiichen Industriellen sollen bereits aroße
«MMiren! >imw7rn « L

haben Wer aber die unglaublich verlotterten Anstände
m der belgischen Armee kennt, die etzt den Kriegs ui er-
General Conzebant d'AIkmade, toottfcH ZS
„längeren Urlaub " anzutreten, d. h. in Wahrheit zurück
Zutreten, der wird wissen, was er auf diese Vorbereitu , aeu
und ihre zu erwartenden Resultate zu geben hat . S

m -r02. eine..oder andere Teil des Deutschen Reiches
Nuher oder später lieber mit dem Auslande als den,
nhreiideu Staate im Deutschen Reiche Zusammengehen,

nl . d ,en „Hof spräche Herren ans Bayern . Sachsen,
^Ecmoerg und Baden noch immer als Ausländer

q, * Pserdcücziig aus Argentinien . Die „Nordd. Mg.
Ktg schreibt bezüglich der Auslassungen in der Taaes-
pwsso gegen den P f e r d e b e z n g a ns A rX
tutten: . Das Gouveniement hatte sich bereits vor
Monaten mit dem Generalkonsulat in Buenos Aires
wegen der Beschaffung argentinischer Pferde und Maul¬
tiere rn Verbindung gesetzt. Tie Verhandlungen waren
bereits vor dem Ausbruch des Aufstandes abgeschlossen
und e->bedurfte nur noch der endgültigen Bestellung. Die
ungünstigen Erfahrungen , die vor einigen Jahren mit
ar gentim scheu Pferden in Südwestafvika gemacht wurden
blieben keineswegs lurberücksichtigt. Ztach einer ein¬
gehenden Prüfung sind die ungünstigen Erfahrungen
ii.icht auf die Beschaffenheit der Pferde , sondern ans ün°
richtige Auswahl beim Ankauf zurückzuführen. Das
argontlmicyc Pferd , namentlich aus den Gebirasland-
schafteu, ivird von dem Gouvernement für Südwestafrika
als sehr geeignet betrachtet. 11
M * ^ '"dschau im Reiche. Als die ,. N o r di sche
Was sei.  kante , die seit langen Jahren als die ge-
hei.inniwolle große „unbekannte" Geldspende,-in für di»
w-zialdemokratische Parteitasse erscheint (in diesem Monat
wieder 60 000 M.), wird der „Nationallib . Korr ." das
H ambu  r ger  s o z i a l d e in o k r a t i s che P a r t e st
0 ^ A ^ ^ llcnannt . Tiefes sowohl wie der Vorwärts"
werfen achahrliche große Zuschüsse ab.
^ Crimmitschau  wird gemeldet: Den letzten
Feststellungen zufolge sind noch über 1800 Arbeiter ohne
N °^ ung. Dwse gehören zum größten Teil der
Wöberelbranchean. In den Webereien liegen jetzt mu
sehr ungenügende Aufträge vor, so daß es nicht möa ch
%& & £ *  dem frühere,, I, „A „ge KkiM

lll'ach einer Meldung aus Posen stellte die heute dort
tagende, polnische ProvinziabTelegierten -Versam.nilu'ig
deii lleichvtags-.Mgeordneten Korfanty als Landtags
Kandidaten fii,-. E-chrimm-Schroda-Wreschen auf Kor
santys Proklaunerung ist als Protest des gesamten Pole,

? Kr Gernmnisierung der Geistlichkeit Ober-
schle ens und als ein Sieg der radikaleii Richtung des
Polentums Oberschlvsiens aufzufassen.

82 . Jahrgang,

ßinal des betreffenden Telegramms verschafft,
schuldignngenbilden den Gegenstand der geaen»̂
Untersuchmlg in Rom. Jcht veröffentlicht mm DT
.b.v. .^ ^ ischoflicker Justizreferent in mehreren
Blattern die Erklärung , die Kongregation der JnAÄ
habe bereits im September 1903 entschieden, daß ^

«Wj/uwi, vuti  eilt raffln _ _ _ ... _ _
harten durch Mißbrauch des Bußsakramentes
wurde und daß hierfür ein eorpu « delicti urtS ^
abetcr Augen- und Qhrenzeuge vorhanden sei ^ ^
fei erwiesen daß in den Konsistorialakten, die nach^
g.eichickt..stnd, Fälschungen vorgenommen wurden qW
liegen über zwei Telegramme des „Rectus" ^
Brunner Telegraphenamt ausgefolgt wurderi b“®
stZe Gutachte,r vor, die deu Pfarrer Ocsasek K? ¥
Schreiber bezeichnen. Endlich seien Aufrufe ^Klerus der Olmutzer Diözöse erfolat in « L v ^

Erzbischofs zu verlangen , und diese seiend
ge alfchten Unterschriften an die Kongregation nach
M>ch'ckt worden Ob nun auch alle die ausführliiE,,^
GinZe besten reich ausgestatteten Mtteilwr ^ ösLK
scher Blatter über den Geiz und die Bedrückung^
Leute durch dwl Erzbischof sich als unwahr erweis?»?

istalieii. Tie „Kölnische Volkszeitung" ersah»,
R o m , die Veröffentlichung der päpsUichen Kunda^
gegen das Vetorecht  ist vorderhand ausgeschsts^

Aus Stadt und Fand.
Wiesbaden,  29 . Januar.

„Alldeutschendes

Deutsches Deich.
Ausland.

ist Lan-aerichtspräsiöent Emil Fieser,  derlangiayr,ge Führer der uationalliberale» Partei in Ral>e,
E -r v°n 6g Jahren gestorben. Er gehörte über 2̂0 Jahre öer

"Nb als Vertreter der Stadt KarlLLe ein-

w 1  Berliner Hofansageil. Die „Nat .-Iib. Korr ." schreibt:
Auch rn den drechahrigen Berliner Hofansagen werden
ae V ef ? 6 VLen Mit .glicd e ? d? r Hast

lschast,  gleichviel ob sie badischer, bayerischer
sächsischer oder sonst einer dem Deutschen Reiche zuge-

-stMtmgMEschast zugehören, als „Aus-
ianbet  behandelt . Der Schluß, der im Auslande
hieraus gezogen werden kailn — wir sagen nicht nmß_

daß . das Deutsche Reich auch heut»
" °ch eiitsernt eine m sich geschlossene Staaten -Ge-
msinschafl sei, um der Annahme Rauni zu gewähren, es

MfÄ & tS *!? " - « * »°« « ne gnn,
w fühlte sich,körperlich leidlich wohl in der

bes Pastors , der. ihm im Verein mit seiner Frau
10ff ri^a3M)v tote nur möglich zu gestalten suchte

^ seelische Mißstimmung wollte von deiii
nickst welchen. Er konnte sich nicht darein

Iliiüeu, daß alles, was er der Sache der Freiheit geopfert
hatte , vergebens geopfert..schien. Als ein halber Krüppel
imW ? et,te.r flüchten, verfchmt in der Heimat

btP acfj± 9ei5efP m der Fremde, überdies war es ja
noch nicht einmal sicher, ob er nicht entdeckt würde, um m
P/lahrige , schwere Kerkerhaft zu geraten. Vielleicht gar
w^ede der menschenfreundliche Pastor noch mit in das
Verhängnis gerissen, lind dann dachte er auch nut
Schmerzen au Agnes die nun wohl für immer verloren
Pp lE und ,n deren Jugend er nichts wie Schmerz
und Enttäuschung gebracht habe. Oft wünschte er, daß
man ihn im. Walde liegen gelassen habe. Dann hätte er
bald nut seiner Pistole allem Elend ein Ende gemacht
SP “ Krahem Fuchse und Ameisen hätten dan/wenigstens noch eme Freude an ihm gehabt ^

Diese Gedanken sprach er mehrfach gegen Bröker ans.
Der aber machte sich mit aller Energie daran , ihm seine
^been auszureden und sein Gemüt aufzurichten. Täa-
lrch saß er mehrere Stunden bei ihm oben in dem ^ >ach-
kammerchm, rauchte eine lange Pfeife und mühte sich
daber, seinen Schützlingm die freien Höhen seiner ruhiaen
und abgeklärten Lebensanschauungenzu führen ^

Lasten noch zu schr an sich und den ivenlgen
°XÄ ' b lieben ", sagte er wohl. „Gewiß, sie
wllen ^ hnen nicht gleichgültig werden. Aber was sind
Sie denn und was sind wir ! Wir sind Blätter oder
Bluten am Baume der Menschheit. Was ist viel daran
gelegen, ob em Sturm das eine oder andere von uns
herunterreißt , wenn ein Wurm daran nagt oder die Sonne
es versengt. Was schadet es selbst dem Baume^ vmn
einmal em ganzer Zweig herunter gerissen wird Er
f?lrd darum doch werter wachsm und gedeihen. Aber Sie
p" d diesem Baume vielleicht schon mehr gewesen als
dkE oder Blute . Fast möchte ich Sie einem seiner
S ^ gw^ elchen vergleiche,r. so seltsam das auch flU ?«
mwg. Sic haben ihm einen von den unendlich vielen

s „ P 2,tcrrrlch °Ungar». In der Angelegenheit
de SO l n, u tze r F ü r st er -. bis  cho s s K o h n soll
wre schon genieldet, .bei .der Untersuchung in Rom eine
günstige Wendung für ibn eingetreten sein, weshalb er
bald nach Olmutz znruckkehreir werde. Erzbischof Kolm
suchte bekanntlich, unter seinem, tschechischenKlerus den
Verfasser mehrerer Artikel ausfindig zu machen, üst un? ?

fP 0Itt,m »Rectus " in einem Tschechenblatte gegen
ihn erschienen waren. Der Verdacht wendete sick, üunftifrft

twnshaus SS in ein geistliches Karre !-
r ‘"ö- 8e9en  den Klage bei Gericht er-

\ über ^gewiesen wurde. Der wahre „Rectus"
sam te dann anonym ein Telegramm an den Erwisckoi
ePbei " 'er ^ pEs ^ ^ kfe einstellen zu wollen: auch fügt?

der, er habe, struen wahren Namen dem Beichtvater
Orzbischofv tm Beichtsüchle mitgeteilt, damit die Ver-

IplrhüfV  r C,a!P Esklöre. Nun wurde der Erzbischof
Öp leinen Beichtvater nötigen wollen, den

. rarneu zu verraten, ivas der Beichtvater jedoch verweiqert
Ferner habe, der Erzbischof sich durch den Miß-

^brauch seiner Autorität beim Telegraphenamt das Or !-

lübei!̂ ?prstoffen zugefiihrt, die er außer den gewöhu-
ft Imine Regen und Erde täglich bieten,

5^ » »f .Die ^ dee, der lsie dienten, ist nicht verloren,
der ^ üluß ms Bein bekommen haben, sveil
alle KurKÄi ^ ^ 'ch stutzte», unterlegen ist und weil
^M .^ urzstchtigeii. rm Lande sich vielleicht lnstia iimchen
Ein ein-irn ^ P ^ Bewegung so schmählich verlaufen ist.
TMrksamev  Gesetz, das neu entsteht und einen
fu iwl Pt ^ r dm Geschichte der Kultur nicht

P -I1, P den: Leiden von tausend Märtyrern
LS Matyrertum , so achtenswert es sein mag ist
ÄÄ f ’f tn,S d°s Schlimmste. Fern » , SZ sich
AAl ll , best e,e troj der ld); i„t„ ren, rein ä„6er.

r-Ä ^ ^ derlage doa, der ganzen Menschheit mit qediem
Ln und vertrauen Sie auf Ihre Jugend und Ihre Be-
gabung. Berharrm Sie nicht in unfruchtbarem Trotz
den̂ ßlsPP 301’ plbstquälerei . Gewöhnen Sie sich an

-blaud l ■fcrner etn  Kämpfer , nicht aber ein
Misweigimgter zu sein, und denken Sie daran daß die
Verhältnisse fich nicht dem Herrn Gotffried Hülskanm

werden, sondern daß sich der Herr Gottfried
KEamp den Verhältnissen anzupassen lernen muß.
Trotz alleri « chwierigkeitenbrauchen Sie noch keiner
Sn Vic toirfnlft -ent'“3m - Nun , undun i- ic wullich vom Unglück gestoßen und verfalat

kernen Sie sich bescheiden, suchen Sie diche
? P ^ ebeiwkunst zu üben und Sie werden finden, daß
P,A "?fer der traurigsten Hütte, die Ihnen als Schlups-

s olnemalten zerbrochenen Kafseetopf, den
u * rml ^eehrnchthausen auslasen, noch ein freund-
lichev Vergißmeinnicht, oder ein Gexanium oder eine
Fuchste für Sie blühen und Ihr Herz erfreuen kann■vreuptt hrfi trtu ; , » T. . _ w ]r CUL " ,. iann -

ordentliche Hauptversammlung
Verbandes ".

Fw Damensaal des „Nonnenhofes " hielt aeitei-»
hiesige Ortsgruppe des „Alldeutschen Verbandes"»?

dieviahrige gut besnchte Hauptversammlung ab Kj
wurde mit einem voir dem Vorsitzenden, Herrn koS
Ö r c u n öf Bc lg , ausgebrachten Kaiserhoch eröffnt
m welches die Versammelten begeistert einstimmtenÄ
vom Vorsitzende» erstattete Jahresbericht  ^

"te . daß die hiesige Ortsgruppe zu Anfaug IW 10,
Äa[! l ^gegcn Anfang 1901 nur nochm

! “ e er" obcud sich vier Herren als Mitglied » «s!
melden ließen ist nunmehr die Zahl 100 wieder erreicht!

verflossenen Jahre hat die Ortsgruppe bu
öoupchvölkigeii Bestrebungen unterstützt, so weit es ^
möglich war . Lic tat etwas für das deutsche Waisenkr,,!,
zu Trebnitz, für eine deutsche Schulgemeinde in Nord-
^okunen, brachte erne größere Partie „Wiesbadener
Mlolksbuchcr dort in Umlauf , wo ihre Lektüre zugleich
das deutsche Nationalgefühl stärken ivird usw. Jn schna
letzten Tiyuug hat der Vorstand beschlossen, zur weiteren
Bekanntmachuiig des Verbandes und seiner stiele die
Agitation auch auf das Land zu verlegen , und hier bat
ei zunächst das „Ländchen" und den Rheingau in AusÄit
genommen . Der Kassenbericht,  erstattet von dem
Schatzmeister Herrn Architekten Melchers,  ergab in
Einnahme 814 M . 75 Pf . und in Ausgabe 699 M . 56 Pf
das sind scheinbar geringe Summen , aber sic sind doch
nicht so unbedeutend, wenn man in Berücksichtigungzieht
daß der Mitgliederbeitrag nur 1 M . pro Person und
Jahr betragt. Der aus den Herren Konsul Freunds.

5 8 ' Müller,  Konsistorialsekretär Keerl,
Architekt Melchers,  Oberlehrer vr . M c r b a ch und
den beiden Brebricher Doktoren Fuchs und Schäfer
gehende Borstand wurde bis auf den seitherigen
Schrlftfuhrer , Herrn Nr . Müller , der eine WiederMhl
ablehnte, per Zuruf wiedergewählt , au Stelle des letzte¬
ren erfolgte die einstimmige Wahl des Herrn Apothekers

Lchm air zum Schriftführer . Zu Vertretern 5er
Ortsgruppe wurden die Herren  Konsul Freundsberg und

Sie ge-Freuen Sie sich, mein lieber junger Freund
Horen nicht zu den Armen, deren Sinne von der ab-
stumvs,enden Alltäglichkeit verkümmert sind. Ihr Geist
ist rege und Ihre Augen sind begnadet. Sic gehören zu
den Geist- und Phantasien,enschen, zu den Sonntaaw
klndern. Sie sind undankbar gegen das Schicksal inrrm
©je das vergessen. Ja . verlieren Sie mir W w
Glauben an sich, selbst nicht und hoffen Sie , hoffen Sie
. solcher Zuspruch tat Gotffried wohl und half bm
immer für kurze Zeit über seinen Zustand hinweg ’

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

Musikalisch - deklamatorischer Abeud.
(Lchillcr-Berband deotscher Frauen .)

Frauen haben die Dankbarkeit gegen je,
besonderen Tönen die Schönheiten hold

J^ bpchkelt besangen, nie vergessen. Die Kunde vc
Frauenlobs wunderbarem Grabgeleite ist no

r,! |!L? v rI)“" " lebendig . Seit diesem Minnesang,
haben die öeuychen Frauenherzen wohl keinem Dicht,
kl" o sre.udlgem Ltolz entgegengeschlagen wie Schille:
der uns die nre genug beobachtete Mahnung gab: „Ehr,
hMtfWw0,?£V ‘ ! • ^ein Wunder , daß sich unter de
OuWen Frauen immer wieder die Sehnsucht reg
Schillers Andenken zu felern und es in allen Literatui

Tage zu nWicn! mUtmKtt  wie am erste,
<* ® er .Schiller - Verband deutschem
mAVanr ” l |tf,Mächtigste  Träger dieser Vestrebuilgei
und 1906 — hundert Jahre nach dem Tode des Dichter!
NüL ^ ..^ Ege © chilleEiftung , die der Unter

Schriftsteller und ihrer Familie!
wie er sie verwirklichen will

An gan., .Deutschland sind dtc Ortsgruppen des Verba»,
|'c; ' on der Arbeit . Auch der hiesige Orlsver-

w5Ttt ""chsier Zeit durch eine Veranstaltung
ll * i” ° cpIa‘" ist u . a. eine Festvorstellung im
Theater — weitere Kreise des Publikums zur

,? i"arbeit an der Stiftungsgründung heranzichen.
ünchsam als Introduktion zu dieser Hauptveranstaltung

lub der hiesige Ortsverbmld gestern in das „Tau nus-
LeJ J lt cut£m musikalisch - deklamato-

rl , chen Unterhaltungsabcud  ein der i»
engeren Kreisen Interessenten und Agitationskräste
werden sollte und auch 5en erwarteten aünstiaen Ver¬lauf nahm. '

Bachs Konzert für zwei Violinen und Pianoforte -
von den Damen S t r e c c i u s und C u sto d i s und

Deutsch  E Klavier würdig durchgeführt-
bereitete die Stimmung entsprechend vor . In längerer
Rede legte Komitee-Mitglied Fräulein Wagemann
hieraus drc Ziele des Schiller -Verbandes -dar: Nicht ein
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i -̂ ZtcU  Melchers wicdergewählt . Auf de» Vorschlag dcs
*Lrfi«cui>cu wird , dem Wunsche des Hauptvorstandes

S; 1 Alldeutschen Verbandes " stattgebcnd , folgende vom
^, -iitzendcn entworfene Resolution  beschlossen:

Ortsgruppe Wiesbaden des „Alldeutschen Vcr-
»'£ „^ 6“  spricht die bestimmte Erwartung ans , daß durch
'Pr sult  der preußischen Regierung augekündigte Novelle
* «preußischen Verein sgcsctz  in allen Vcr-
^Mnlungcn , in denen öffentliche Angelegenheiten ver-
Kiidclt werden , der Gebrauch der deutschen Sprache
llcin gestattet wird ." Damit war der geschäftliche Teil

^ledigt, und Herr Konsistorialsekretär Ä c c r l konnte
?L eit  interessanten Vortrag über das Thema : „D c r

a t i o n a l c Kampf an der Bühmtsch - Trcb-
1i g c r S P r a chg r e u z e" halten . Der Inhalt des
«Ertrages , der allgemeines und aktuelles Interesse haben
Kirftc, sei hier in seinen wesentlichen Teilen kurz
afjnicrt . Ein kürzlich herausgckvmmener Erlaß der
Merreichlischcn Militärbehörde , welcher den Offizieren

Äch rein deutscher Regimenter die Erlernung irgend
einer slavischcn Sprache dringend empfiehlt , hat die Er-
jjrtcriiilg der Frage : „Sollen die Deutsch-Böhmen
Tschechisch lernen ?" wieder mehr in den Vordergrund
treten lassen. Selbst in deutschen Kreisen herrscht keine
Einigkeit in der Beantwortung dieser Frage . Es müsse
bedenklich erscheinen, zu dieser Angelegenheit ohne weite¬
res eine grundsätzliche Stellung zu nehmen, - der Redner
möchte sich aber der Ansicht zuneigen , daß die Kenntnis
-er Tschechensprache nicht nur keinen Verrat am Deutsch¬
tum darstcllt, sondern oftmals im Kampfe für die Fahne
und Ehre des deutschen Namens ein gutes Schwert ist,
daß dieses Schwert bei seiner nicht zu bestreitenden Zwei-
schncidigkeit aber doch nicht jedem in die Hand gegeben
werden solle. Und darin liege die ganze und große
Schwierigkeit dieser Frage : „Wie ist es anzusaugen , daß
un Mißbrauch in der Benutzung dieses Schwertes hint¬
angehalten wird ?" So lange nicht eine dem Deutsch¬
tum ungefährliche Lösung gefunden sei, erscheine es doch
bedenklich, durch einen allgemeinen Erlaß eine Anord¬
nung einzusührcn , die unbedingt bei der Lauheit eines
Teiles derjenigen , für die er bestimmt ist, unheilvolle
Aolgcn haben müsse. Hoffentlich würden derartige Be¬
stimmungen nicht dazn ausgenutzt , um die so dringend
notwendige endliche Festlegung der deutschen Sprache als
alleinige gesetzliche Landessprache an der deutschböhmi¬
schen Sprachgrenze zurückzuhaltcn . Das müsse um so
mehr befürchtet werden , da die österreichische Regierung
die Verordnung jedenfalls nicht erlassen habe, um damit
der Dcutschbeweguug in ihren Landen einen guten Dienst
zu tun. Es müffc aber zugegeben ^ werden ^ daß sowohl,
was den Fortschritt der deutschen »spräche , als auch das
Vordringen deutschen Geistes und deutschen Wesens an-
betreffe, in den letzten Jahren in einigen Bezirken in
der Einigkeit und dem Zusammenschluß der deutschen
Elcmjente erfreuliche Ansätze zu verspüren seien . Um so
trauriger sehe cs aber noch in anderen Gegenden aus,
und deshalb sollten wir Reichsdeutschen kein Mittel un¬
versucht lassen, unseren Brüdern unter die Arme zu
greife». Der Redner ging nun näher ans die erfolg¬
reichen dcutschvölkigen Bestrebungen dcs Vereins „Ger¬
mania" in dem etwa 1700 Einwohner zählenden Städt¬
chen Trebnitz ein . In der zweiten Hülste dcs 19. Jahr-
lmnderts verfiel der Ort , der nach der Gegenreformation
dcs 17. Jahrhunderts sich germanisiert hatte , zum zwei¬
tenmal dem Tschccheutum. Ende der 1880er Jahre er¬
glimmte der deutsche Gedanke wieder aus der Asche,
einige tatkräftige Männer sorgten dafür , daß der Funke
nicht wieder erlosch, sondern immer mehr Nahrung fand.
Sie gründeten den Verein „Germania " , der zurzeit 1100
Mitglieder zählt . Er sendet jährlich etwa 9000 Schrift
stücke ab und hat annähernd 5000 Eingänge zu verzeich¬
nen. Der Geldumlauf beträgt jährlich etwa 40 000
Kronen, darunter erscheinen viele Beiträge des „All¬
deutschen Verbandes " , des „Allgemeinen deutschen Schnl-

vcreins " und des „Bundes der Deutschen in Böhmen ".
Das größte Verdienst hat sich die „Germania " dadurch er¬
worben , daß sic eine große Anzahl gemeinnütziger An¬
stalten und Einrichtungen teils selbst geschaffen, teils
unter ihren Schub genommen hat . Der Leitstern bei
allen diesen Unternehmungen ist die Erhaltung und
Förderung des Deutschtums . Der Redner unternahm
einen kurzen Rundgang durch diese verschiedenen An¬
stalten und ließ dabei eine größere Anzahl schön ge¬
lungener Photographien , die das Gesprochene gut ver¬
anschaulichten , von Hand zu Hand gehen . Trebnitz be¬
sitzt ein „Deutsches Vcreinshaus ", in dem sich sozusagen
die Seele der Trebnitzer Bewegung verkörpert , eine
deutsche Spar - und Vorschutzkasse, eine über 1600 Bünde
zählende Bücherei , eine Jttnglingsortsgruppe und eine
allgemeine Ortsgruppe dcs Bundes der Deutschen in
Böhmen , eine Waisenkolouic , eine „Krippe ", einen deut¬
schen Kindergarten , eine deutsche Volksschule , die in 1902
schon von 260 Schülern besucht wurde , gegenüber 156 in
1895, eine deutsche Hausyaltungs - und Wirtschaftsschulc,
eine deutsche gewerbliche Fortbildungsschule , eine deutsche
Lehranstalt für weibliche Handarbeit , eine deutsche Koch-
und Dienstmädchenschule , einen deutschen Turnverein,
einen Gesang - und Musikvereiu , eine Suppcnanstalt,
eine deutsche landwirtschaftliche Ein - und Verkaufsgc-
nosscnschaft usw . usw . und einen deutschen Kirchenban¬
verein . Es war ein durchweg erfreuliches Bild , das der
Redner von einem Punkte an der deutsch-böhmischen
Sprachgrenze entwerfen konnte . Die Versammlung
applaudierte lebhaft und bewilligte im Anschluß an den
Vortrag sofort 40 M . für die gute Sache in Trebnitz.
Bis gegen V212 Uhr blieben die Versammelten in leb¬
hafter und anregender Diskussion beisammen . d.

Der Alkoholismus und die Arbeiterschaft.
Der Wiesbadener Ortsvcrcin des Alko¬

hol  g c g n er  b n n d c s (Internationaler Verein zur
Bekämpfung des Alkvholgcnnsscsj hatte auf gestern abend
in den „Konkordiasaal " eine öffentliche Versammlung be¬
rufen , auf deren Tagesordnung ein Vortrag des Herrn
Dr . Wagner  aus Hanau über den Alkoholismus und
seine Bedeutung fiir die Arbeiterschaft stand . Zu der für
den Beginn festgesetzten Stunde , 8 Uhr , war der spärlich
beleuchtete Saal noch fast leer , und es schien, als sollte
aus der Veranstaltung überhaupt nichts werden , doch
der Zuspätkommenden waren es auch hier , wie fast über¬
all , viel mehr als der Pünktlichen . Wenn die Versamm¬
lung schließlich auch etwa 100 Personen (darunter sechs
Frauen ) zählte , so schien es doch, als ob diejenigen , sür
ivelche sie eigentlich bestimmt war , bedeutend in der
Minderheit seien . Die überwiegende Mehrheit bestand
ja aus jüngeren nnd jungen Leuten , und doch dürften
die meisten von ihnen bereits Alkoholgegncr , Mitglieder
dcs genannten Vereins oder des blauen Kreuzes gewesen
sein , denn her Kellner hatte anfangs nichts zu tun , und
später brauchte er auch nur wenige Glas Bier zu servie¬
ren . Jedenfalls sehen die Arbciterversammlungcn , wie
wir sie kennen gelernt haben , anders ans . Die Ver¬
sammlung wurde durch den Schriftführer des Alkohol-
gegnervcreins , Herrn I . Rößler,  eröffnet . Der
Vertragende , Herr Dr . Wagner,  bczcichnete es zu¬
nächst als ein erfreuliches Zeichen des beginnenden Er¬
wachens des sozialen Gewissens , daß weite Bevölkernngs-
krcisc cinsähcn , daß man heutzutage den Volksscuchen,
den großen verheerenden Volkskrankhetten , ein viel
regeres Interesse entgcgcnbriiigc , als cs vielleicht vor
20, 80 und 40 Jahren der Fall gewesen sei. Dabei spiele
die Tuberkulose und ncnerdiiigs die Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten eine große Rolle . Alter alö alle
diese volkshygicnischcn Bestrebungen sei der Kampf gegen
den Alkoholismus . Die Schäden , welche derselbe der Ge¬
sundheit , der Moral und dem Wohlstand dcs Volkes zu¬
füge , springen jedem , der sehen wolle , deutlich in die
Augen . Nichtsdestoweniger hätte die Antialkoholbc-

wcgung nicht allgemein den Anklang gefunden wie etwa
die Bekämpfung der Tuberkulose . Und wenn die Be¬
hörde derselben recht lau gegenttbcrstehc , so >>abe dies
hauptsächlich seinen Grund darin , daß der Aikoholgcnuß
ihr eine große Einnahmcguelle biete . Mit de» bisherigen
Polizeivorschriften könne man eine folchc soziale .Krank¬
heit nicht heilen . So komme cs, daß nur einige .Korpo¬
rationen , wie Krankenkassen und Versicherungsanstalten
den Kampf gegen den Alkoholismus mit Ernst und Nach¬
druck ausgenommen hätten , sic Hütten eben erkannt , daß
der Akkoholgenuß die Gesundheit schädige nnd die Kassen
belaste . Der Redner beleuchtete nun den Alkoholgenuß
vom medizinischen Standpunkt aus , insbesondere dessen
schädlichen Einfluß auf die inneren Organe , Lunge , Herz,
Leber und die Organe des Zentralnervensystems , Gehirn
und Rückenmark , und betonte , daß es durch die Lcichcn-
sektioncn den Ärzten längst bekannt geworden sei, welche
nachteiligen Veränderungen der Alkohol im Körper Her¬
vorrufe . Daß die Tuberkulose nicht selten durch Alkohol
erzeugt werde , beweise die Tatsache, daß sie bei den Bier¬
brauern zur Berufskrankheit geworden fei . Die Zu¬
nahme der Körperwärme durch den Alkoholgennß bc-
zeichnetc Redner als eine rein subjektive Empfindung.
Die innere Körperwärme sinke. Wie andere Nordpol-
sahrer , so habe auch Nansen nicht einen einzigen Tropfen
Alkohol an Bord gehabt und den wesentlichen Teil seiner
Erfolge und den guten Gesundheitszustand der Teilneh¬
mer schreibe er dem Umstande zu, daß dieselben alle voll¬
ständige Abstinenten gewesen seien . Der Trinker zer¬
störe nicht nur seine eigene Gesundheit , so führte Redner
weiter aus , sondern nachgewiesenermaßen auch die seiner
Nachkommen . Er sinke von Stufe zu Stufe , dies be¬
weise der ausfällige Zusammenhang von Alkoholismus
und Verbrechen . Die Frage , ob mäßiger Alkoho  l-
g e n u ß zu erlauben sei, bezeichnetc Redner als eine
der schwierigsten der ganzen Bewegung . Er ver¬
neint  dies ganz entschieden und verlangt , daß der
Alkoholgennß ans der Reihe der Genußmittel einfach
gestrichen werde . Dies liege im Jntcrcfle der Gesund¬
heit , der Moral und des Wohlstandes jeden Volkes . Vom
ärztlichen Standpunkt aus warnte Redner davor,
K i n d e r n Alkohol auch in den allergeringsten Dosen zu
reichen . Nicht Mäßigkeit , sondern völlige Enthalt¬
samkeit  müsse das Bestreben und Endziel der Alkohol-
gcgnerbewegung sein . Der Alkoholgennß sei zwar nicht
eine soziale Krankheit an sich, sondern ein Symptom,
eine Krankhcitserscheinung am Gesellschaftskörper . In
den Arbeiterkreisen seien die Ursachen dcs Trinkens
immer rein wirtschaftlicher Natur . Grundfalsch sei cs,
wenn viele behaupteten , als Klasse seien nur die Ar¬
beiter von dem Alkoholismns durchseucht, die einfachsten
Beobachtungen ergäben es , daß in den oberen Gefcll-
schaftsschichten unendlich mehr getrunken werde . Die
Ursachen seien verschieden , je nach den Gesellschaftsschich¬
ten , welcher der Trinker angchöre . Die Arbeiterschaft
sei berufen , die Kultur fortzubildcn , die heutige Kultur
von den Schlacken zu befreien . Sic sei die Klaffe der
Zukunft und müsse deshalb gesund nnd stark sein . Der
Kampf gegen den Alkoholismns müsse deshalb eine
Hauptaufgabe der Proletarierklaffe sein . Wohnung s-
not nnd Alkoholismus  ständen im engsten
Zusammenhang,  und Hand in Hand mit dem

Kampf gegen den Alkoholismus müffc der Kampf gegen
die Wohnungsnot gehen . Die Kommunen müßten den
Arbeitern entsprechende Lokale zur Unterhaltung und zu
Versammlungen zur Verfügung stellen. Die Arbeits-
räume müßten immer gesünder , die Arbeitszeit nicht
verlängert , sondern verkürzt nnd der Lohn nicht ver¬
ringert , sondern verbessert werden . Der Arbeiter müsse
sich gute und schmackhaste Nahrung kaufen können nnd
die Arbeiterfrau in der Lage sein, nicht ebenfalls in die
Fabrik gehen zu müssen, sondern für ihren Haushalt
und ihre Kinder sorgen zu können . Ein billiger Lebens¬
unterhalt sei das beste Mittel zur Bekämpfung des Alko-

Tcnkmal von Stein — ein lebendiges , fortwirkcndcs
soll dem großen Dichter gegründet werden . Ihr folgte
Hcrr Seyberth  mit mehreren Liedern — darunter
Schuberts „Greisengesang " und Hofmanns besonders
sympathisch begrüßtes „Wenn du kein Spielmann wärst"
— für deren brillanten Vortrag er wärmsten Beifall
erntete. Kgl . Opernsängerin Fräulein Keßler  brachte
dem Programm eine weitere Steigerung . Schuberts,
„Des Mädchens Klage " und das lustbewegte „Er ist ge¬
kommen . . . ." von R . Franz brachte sie mit gleich
starkem Empfinden und den besten Mitteln zu durch¬
schlagender Wirkung . Das beliebte Mitglied des Resi¬
denz-Theaters Herr B a r t a k löste hierauf die Musik
in ihrer schillerheiligen Aufgabe mit dem Vortrage von
Schillers „Würde der Frauen " und u . a. einer echt
Roscggcrschcn Baucrnstudic ab. Der Vortragende wurde
dem edlen Feuer des Klassikers ebenso gerecht wie dem
Humor des Epigonen . Kgl . Opernsängerin Fräulein
^trozzi  gestaltete den Schluß dcs Programms zu
einem durchschlagenden Erfolg . Hatten die Zuhörer
Fräulein Strozzis Sangeskunst und anmutigen Vor¬
trag schon nach Schuberts „Der Neugierige " und Eckerts
„Echolicd" wärmstcns anerkannt , so wollte der Beifall
nach einem reizenden „Kroatischen Liedchen" kein Ende
nehmen, so daß sich die Sängerin zu einer ähnlichen
Ägabc verstehen mußte . Die Begleitung sämtlicher Gc-
sangsvorträge führte Frau La Pierre  mit fcin-
Imlngom Empfinden durch.

Ein fröhliches Souper hielt eine Anzahl der Gäste
noch mehrere Stunden beisammen . Hoffentlich findet die

auptvcranstaltuug »des Verbandes ein ähnliches @c=
Imsen . j . K

. D >c Schlicrsccr im Hoftheater . Mit Zitherspiel
Kuhglocken haben sic wieder ihren Einzug bei uns

Isyalten , die Schlicrsccr „Baucrn "-Scha >lspielcr , die ans
wies Beiwort nm so mehr Wert legen , je weniger sic
gentlich mit Ackerbau , Viehzucht oder dergleichen zu

-n haben . Denn unsere Gäste aus den bayerischen
crgcn sind genau so Berufsschauspicler , wie andere

^ !anoertruppcn von irgend woher , und .̂ avcr Terosal
d> B . in seiner reizvoll am Schlicrsce gelegenen Billa

denkt gar nicht daran , ein Bauer zu sein oder wieder
zu werden : Wer sich unter den Schlicrseern obcrbayerische
Bauern im landläufigen Sinne vorstellt , die nur ge¬
legentlich einmal „Komödie " spielen , ist eben In einem
gewaltigen Irrtum befangen . Aus den einfachen Gc-
birgslentcn sind samt nnd sonders mehr oder weniger
routinicrte , tüchtige Schauspieler geworden , welche es
verstehen , alle menschlichen Regungen und Leidenschaften,
besonders aus dem Milieu , dem sie ursprünglich ent¬
stammen , wiederzugeben . — Das übliche Zttyersptel ging
auch gestern der ersten Vorstellung , „Der Pfarrer von
Kirchfcld " , voraus , und war geeignet , das Publikum in
die richtige Gebirgsstimmnng zu versetzen . Anders die
Kuhglocken . Sie hatten die gegenteilige Wirkung , denn
das ganze Hans fing jedesmal laut zu lachen an , wenn
diese polternden Tone den Aktbeginn verkünden sollten.
Das vortreffliche Anzcngrubersche Stück erwies sich aufs
neue als starker Magnet . In allen Rängen war das
Theater gut besetzt, und man folgte der interessanten
Handlung mit sichtlichem Interesse . Die Darsteller der
weiblichen Rollen waren in der Deutlichkeit der Aus¬
sprache, auf die bei Dialektstücken besonderer Wert zu
legen ist, den männlichen voraus , wie denn euch die
Raumvcrhültniffe unseres Hoftheaters etwas mehr Kraft
der Stimme bei den Agierenden verlangen , wenn diese
überall verstanden werden sollen . Also, nehmt fein
Rücksicht auf die „Stadtlcut " , die sonst manches Charakte¬
ristische der Vorstellungen entbehren müssen, ihr lieben
Schliersecr . Eine rühmliche Ausnahme machte der alt¬
ehrwürdige Pfarrer von St . Jakob , eine herzerquickende
Figur . Die Gesamtdarstellung war packend und natur¬
wahr wie immer bei den Schlierseern.

* Karl Emil Franzos tot . Gestern ist der Tchrist-
stcllcr C. E . F r a n z o s gestorben . Die dürre Zeitungs¬
nachricht setzt den Schlußpunkt hinter ein bewegtes , an
Kämpfen reiches , aber auch an Erfolgen nicht armes
Schriftstcllerlcbcn . Franzos , 1848 in Ruffisch-Podvlien
geboren , mußte »den harten Weg so vieler Intelligenzen,
die aus der Armut stammen , gehen . Frühzeitig verwaist,
mußte er die Mittel für sein Studium selbst verdienen,
und gelangte so in harter Arbeit und mannigfachen Ent¬
behrungen zum Univcrsitätsstudium , >wo er »die Juris¬
prudenz zu seinem Fach wählte . Durch politisches Auf¬
treten , das ihn in einen Prozeß verwickelte , verschloß er

sich die einzige Karriere für den unbemittelten Juristen
— den Staatsdienst , und ging , Not und Neigung ge¬
horchend , zur Journalistik über . Weite Reisen erwei¬
terten seinen Blick und schürften ihn zugleich für die
schönen und dunklen Eigenheiten seiner Heimat . So
mußte sein erstes Buch „Aus Halbasien " , Kulturbilder,
durch die Schärfe der Beobachtung nnd den glänzenden
Stil Aufsehen erregen . Es erreichte mehrere Auflagen
und wurde vielfach übersetzt . Franzos ließ sich nach
seinen Reisen dauernd in Wien nieder und entfaltete
eine reiche schriftstellerische Tätigkeit . Zur Zeit der natu¬
ralistischen Litcraturrevvlution rückten seine scharfe Be¬
obachtungsgabe , seine wahrheitüelebte Darstellung ihn in
dieReihe der wenigen lebenden Alten , die dieJungcn aner¬
kannten . Bon seinen vielen Arbeiten , die in aufstcigen-
der Linie der künstlerischen Reise zustrebten , sei hier
noch besonders auf den Roman „Der Präsident " hinge-
wicscn , der 1884 in unserem Blatte erschien und auch
bei unseren Lesern den starken Widerhall fand , den sich
dann das Buch errang . In E . E . Franzos verliert
Deutsch-Österreich einen der stärksten Kämpfer der alten
Garde , die sich nun immer mehr lichtet un »d die den wür¬
digen Anteil Österreichs an der deutschen Literatur lange
Jahre so tapfer behauptete . K.

* Verschiedene Mitteilungen . Unser Ccllomcister
OSkar Brückner  errang sich in Dresden in zwei
großen Konzertaufführungen große Erfolge . Die Zei¬
tungen sprechen sich einstimmig aufs günstigste über ihn
aus . Er entzückte durch seinen großen und edlen Ton
und die Vornehmheit des Vortrags . Das Publikum
zeigte sich so animiert , daß sich der Künstler zu einigen
Zugaben verstehen mußte . In einem Hoskonzert bei dem
Fürsten von Rudolstadt hat Brückner ebenfalls durch sein
Spiel allgemeine Begeisterung hervorgcrufcn.

Allseitige Beachtung verdient der Befehl des Thron¬
folgers von Anhalt , nach dem das Dessau er Hos-
t h c a t e r lediglich bis nach dem Verlauf der Bcisetzungs-
feierlichkcitcn geschlossen blcibcu soll. Einerseits zeigt
der neue Gebieter damit deutlich , daß er den modernen
Erwägungen über eine wünschenswerte Aufhebung ver¬
alteter Bestimmungen als Mann der Zeit Rechnung zu
tragen gewillt ist : andererseits bekundet der Fürst hier¬
durch vor aller Welt , daß er im Theater nicht, wie so
viele andere , nur ein Vergnügungsinstitut , sondern viel¬
mehr eine Bildungsstätte zu sehen wünscht.



Veite  4 . 28 . Januar _Wiesbadener Lagblatt ( Abend'AuSgade ). « erlagr « angsafteÄ ?.
Holismus unter Len Arbeitern . Auf dem Wege der
Hebung Ler materiellen Lage könnte einzig und allein
ein Erfolg öer Alkoholgegner bei der Arbeiterschaft er¬
reicht werben. Damit schloß Rcbncr unter lebhaftem
Beifall seinen etwa 1Z4stnnöigen, hier nur skizzenhaft

.wicücrgcgebcnen Vortrag . An denselben schloß sich eine
sehr lebhafte und zum Teil interessante Diskussion,
auf die näher einzugehen hier leider der Raum mangelt.
Nur einiges sei hervorgehoben, so, daß Herr Or . Wagner
noch einmal betonte, daß der Hauptvortcil der Enthalt¬
samkeit für den Arbeiter darin liege, daß er seine Ge¬
sundheit und Arbeitskraft, das einzige Kapital , was er
habe, verbessere. Wenn bei den deutschen Arbeitern die
Abstinenzbewegungnoch wenig Eingang gefunden hätte,
so liege dies daran , daß sie noch um liberale Forderungen
kämpfen müßten und deshalb weniger wichtige Probleme,
wie die Abstinenz, bei Seite liegen ließen, ohne sie jedoch
ganz zu vernachlässigen. In anderen Ländern sei von
den organisierten Arbeitern in dieser Hinsicht mehr getan
worden, wie in Belgien und England . In Frankreich
und Italien sei diese Bewegung dagegen nicht weit her,
in Norwegen aber habe sie große Fortschritte gemacht.
Redner erklärte noch, er könne nur wünschen, daß sein
Bortrag den Anlaß zur Gründung eines abstinenten
Arbeitervereins geben möchte. Auf die Frage eines
G a st h o f s g e h ü l s c n , was es dann mit diesen gebe,
wenn nichts mehr getrunken werde, wurde erwidert,
daß die Bewegung sich ja langsam vollziehen werde und
die Gasthofsgehilfen dementsprechend von selbst ab-
nehmrn würden; Die Wirtshäuser von heute seien
früher ja auch nicht da gewesen. Und auf die Frage,
was denn aus den Bierbrauereien,  in denen so
viel Geld stecke, werden solle, erwiderte der Versamm¬
lungsleiter , die Arbeiter hätten gar keine Veranlassung,
das Kapital zu verzinsen, das in Bieraktien angelegt
wäre . Wenn die Arbeiter etwas übrig hätten , daun
sollten sie cs ihren Organisationen znweiscn, die darauf
bedacht seien, ihre wirtschaftliche Lage zu verbessern, o.

— Residenz-Theater . Wir machen hiermit nochmals ans die
morgen Samstag stattfindende Erst -Aufführung von „Water¬
kant" , Schauspiel von Skowronnek , aufmerksam . Die Aktualität
des Stückes , welches die im Mittelpunkt des allgemeinen Inter¬
esses stehende deutsche Marine behandelt , dürfte dem Schauspiel
einen vollen Erfolg sichern. — Sonntaguachmittag wird wieder¬
holten , vielseitigen Wünschen entsprechend zu halben Preisen
„ciapfenstreich" gegeben. Sonntagabend geht die Novitär
„Waterkant " znm zweiten Male in Szene . Montag findet das
einmalige Berliner Gesamt-Gastspiel der Alwine Wiecke-Tournee
statt und gelangt hier zum ersten Male „Gioconda ", Tragödie
von Gabriel d'Annunzio . zur Aufführung . Das Stück gilt für
mne der bedeutendsten Schöpfungen des berühmten Italieners.
Dre weibliche Hauptrolle darin wird von Alwine Wiecke gespielt.
W,r bemerken noch, öaft die Borstcüung außer Abonnement statr-
fttidet zu folgendeil Preisen : Balkon 1 M ., 2. Sperrsitz 3 M,
J. Sperrsitz4 M„ Loge5 M., Fremdenloge6 M.

— Der Füuf -Uhr-Tec des „Vaterländischen Frauen-
vcreins ", der über 500 Personen in den eleganten Räu¬
men des „Kaiserhoss" bei den Klängen der Musik des
Füsilier -Regiments v. Gersdorff versammelt hatte, er¬
gab eine Reineinnahme von IMS M ., welche den Kran-
kenpflegcstationenund Äleinkinderschulen auf dem Lande
zugute kommen wird. Die Veranstaltung hatte in weiten
Kreisen Anklang gefunden und den Wunsch der Wieder¬
holung laut werden lassen, dem der Verein auch später
Rechnung zu tragen gedelikt. Allen denen aber , die zu
diesem guten Erfolg beigetragen haben, sagt der Vorstand
wärmsten Dank.

«. Der Witterungsumschlag, welcher nach einer recht
kalten Nacht und einem ebenso kalten Vormittag — wohl
einem der kältesten des ganzen Winters — gestern
mittag ganz plötzlich einsetzte, vollzog sich so rasch, daß
das Quecksilber in den Wettergläsern in kurzer Zeit
einen großen Sprung nach oben machte. Er hatte während
der Nacht Regen gebracht, der bei dem leichten Frost,
welcher gegen Morgen eintrat , die Erde mit einer dicken,
blanken Eiskruste überspannte. Ein solches Glatteis
ist lange nicht mehr dagewcsen, man war allgemein davon
überrascht. Die Straßen waren spiegelglatt, nnd wer
früh hinaus mußte, als noch wenig gestreut war , der
konnte sich kaum auf den Beinen halten . Aber auch
später ließ das Bestreuen der Trottoirs noch viel zu
wünschen übrig , stellenweise war davon entweder über¬
haupt nichts zu bemerken, oder es war unzureichend und
man hätte annchmcn können, die Kohlenaschc hei ein
sehr teurer Artikel. Beispielsweise war noch um V>0
Uhr auf den langen Fronten der Bcrgkirchc nicht ge¬
streut, und doch wäre es der Hunderte von Kindern
wegen, die diesen Weg zu der benachbarten Schule gehen
müssen, gerade hier sehr notwendig gewesen. Das Be¬
streuen der Straßcnttbergängc in jener Gegend ging
auch recht langsam vor sich, und um die angegebene Zeit
waren viele derselben noch ganz unbcstrcut. Freilick? die
Stadt hat viel zu tun bei solcher Überraschung durch
Glatteis , aber über die Sorglosigkeit mancher Hausbe¬
sitzer, die nicht einmal das kleine Stückchen Weg vor
ihrem Hause ordentlich, mitunter auch gar nicht bestreuen,
muß man sich immer wieder wundern . Sie vergessen
ganz, daß ihnen aus dieser Nachlässigkeit großer Nach¬
teil erwachsen kann, denn stürzt jemand vor ihrem Hause
und trägt dadurch einen Schaden davon, der unterllm-
ständen sehr beträchtlich sein kann, so sind sie dafür
haftbar.

— Eissport . Das Mittwochnachmittag am Sport¬
platz „Wolkenbruch" veranstaltete Kunst-Eis -Wettlaufen
hatte ein großes Publikum ungezogen, ein Beweis , daß
derartige Veranstaltungen mehr und mehr in Wies¬
baden Interesse finden, wenn auch die Nennungen zu
dem Laufen selbst hier noch sehr zaghaft erfolgen. Bei
'den Läufern war durchweg ein bedeutender Fortschritt
gegen das Vorjahr zu konstatieren. Außer Preisbewcrb
vollendete Herr Douglas-  Berlin die vorgeschriebencn
Mutigen in tadelloser ,Form und erfreute die zahlreichen
Zuschauer durch sein prachtvolles Kürlaufen . In Herrn
Adolf Hammacher  lernten wir einen Läufer von
sicherer Form kennen, welcher mit Leichtigkeit die Pflicht¬
übungen ausführte und auch beim Kürlaufen recht
schwierige Figuren zeigte. Wenn sein Kürlaufen etwas
mannigfaltiger gewesen wäre, würde die Wertung der
Gesamtleistung eine ungleich höhere geworden sein wie
bei dem nächsten Läufer, dem jugendlichen Haus H o f -
mann,  welcher bei einem in gutem Stil absolvierten
Kürlaufen die höchste Punktzahl erreichte und seine

Pflichtübungen, wenn auch etwas unruhig , so doch ziem-
tfl tCm "Erihrtc . Beide Läufer erreichten genau dic-
jelben Punkte, so daß beide einen ersten Preis (silberne
Ehrcn -Abzeichenj erhielten. C. van der San dt , in
dessen Laufen ein ganz bedeutender Fortschritt bemerkt
wurde, war nicht vom Glück begünstigt, indem er bei
enter Übung zu Fall kam und dadurch seine Punktzahl
wesentlich verminderte . Er zeigte sowohl im Pflicht- als
Kürlaufen einen recht guten Stil und dürste in der
nächsten Saison bei seinem Eifer und guter Anlage seinen
Mann stellen. Er erhielt als zweiten Preis das Ab¬
stichen des Deutschen Eislauf -Verbandes für Jugend-
Läufer. Auch Herr Diener  zeigte trotz einer Ver¬
letzung am Fuße eine gute Leistung in den Pflicht-
Übungen, mußte jedoch erhöhter Schmerzen wegen das
Kürlaufen ausfallen lassen, mit welchem er wohl auch
eine gute Leistung gebracht hätte. Bei einer höchsten
Punktzahl von: Pflichtlaufen 8», Kürlaufen 40, erhielten

02, Hofmann 92, van der Sandt 80,
6r4- ~  Für morgen Samstag ist ein Paar - und

fcrf £ UfCn "gesetzt . Gleichzeitig findet Kvtt-
— Wiesbadener Karneval . Die zweite und lenie (Nasa
CÄ" ß weL  - aU  ? c§  Wiesbadener KarnevalvEns

k uTv ii ? «onrttag , den 8t . Januar d. I .. abends
finiiii F ' »“ *™ präzis , in den Festräumen der Wal-

J ’trttc die so glanzvoll verlaufene erste große
-̂ amenstpimg noch überbicten . Die besten Büttcnrebner werden
sich in den Dienst der „Narrhalla" stellen: die kleinsten n,w - 'ö
^e°nwaNnn " ? °^ ^ " des Universmns werden wetteifern , eine
ff^ »tatwn der armen Marktweiber wird sich wegen der cnd-
Türschntzverein" 8 an " °d»^ °EÄ ^ Einverständnis mit dem
(m S 8a§  irische Publikum wenden : die ur-
£p ' ?etJe,n die närrische Stimmung erhöhen und

e. Hoheit Serenissimus mit seinem getreuen Kindermann wer-», AZn“S‘"Z du .«
Deranstaltu 'naen ■ ® ie «$ iai " Äer* Nanzengarde . deren
val bilde en bält hl  % nelt  Glanzpunkt im Mainzer Karne-
31 Januar abends k m $ r a» .6enft<jun8  am Sonntag , den
Närrhäll " lStad bam ^ " l.. in der prachtvoll dekorierten
Mitwirken und ^ ttnde„ ; D,e bewährtesten Redner werden dabei
köi- it« ,undende  Chorlieder aus der Feder der be-

'Verdichter der Sitzung , die auch sonst eine Külle von
HaNêraschiingen bietet , einen glanzvollen Verlauf verbürgen Die

z« gt „ - diesem Jahre eine - vollständig nei-eimJugend-
ärr schkr A?ckMe t7u " °i". Podium ' ist e °n Mel wrwerk

n frühere,- emcr  lwerfüllnng der Halle , wie sieIN iruiieren Jahren vorgckommcn , vorziibcugeil , melden nur eine
. ... voraus bestimmte Anzahl Eintrittskartenausgegeben.
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r „ .m8l,̂ 8 Der „Fischereiverein für den Regic-
ruugvbesirk Wiesbaden" hat in diesem Winter wiederum
ausae setzt" ^ '" ner Regenbogenforellen in den Rhein
ausgesetzt. Der genannte Verein ist der einzige der
m2 ? 7n ^ ^ ^ ^ ^ reine, der anhaltend und zwar uun-
mehr seit etwa 12 Jahren Versuche mit der Eiubürgc-

Eerikanisch «n Fisches in unseren heimischen
7 -7 ! " " gemacht hat. Da die ersten Versuche mit dem
. .uvsctzcn von Brut , dann von einsömmerigen Fi sch chen
etz n Jahr7 .7C7^ 8^n Erfolge führten , siltd in den

icpten  Jahren größere widerstandsfähige , 2- bis 4jährige
fe 'Fische ausgesetzt worden, und cs steht zu hoffen,

versuche die Einführung der wert-
v. llen Regenbogenforelle gelingen wird . Die letzte Aus-

22- Fanuar d. I . in dem Parallel-
r 7 r svgeuanutcn Mariaunen -Ane , gegenüber

Hattenheim a. Rh. Als Vertreter des Wiesbadener
Fischerervereius waren zilgegeu dessen Vorsitzender, Herr

“nö  Forstrat Elze, und dessen stellvertreten¬
der Vorsitzender, Herr Landrat Wagner -Rüdesbcim
und vom Rhe,mscheu Fischereivcrein desscu Schriftführer
Herr Professor Huppertz-Bonn . Es sind im ganzen ans-

034 larchreife Fische (114 Männchen und
,Deltf,c. Mc  Fischzuchtanstalt des Herrn

E. Brauuschcid zu Endenich bei Bonn geliefert hatte.
— Ans eine praktische Ersindnng , welche namentlich bei,

Hausfrauen sehr willkommen sein wirb , würbe dem Schreiner-
me,ster Herrn Wilhelm S chi r l i n g in Nenwied von Sem
kaiserlich Dentichen Reichs-Patentamt D .-R .-G .-Mustersckmn
IniM ’ erteilt . Es hanbelt sich dabei um eine Bettstclle
-" st . Vorrichtung znm seitlichen A n s z i e h c n und E i n -
'7 ' e b e n d e r S p r g f c d e r m a k r a tz e Durch die
k ' u run « wird cs ermöglicht , daß eine Person das Seitenteii
hernuterklappen und dauu die Matratze wie eine Schublade

lind wieder ciuschiebeu kann . Das hohe Heben der
» " ^ i"'" ' * beseitigt und Kopf- und Fußtcil der

Bettstelle können nicht mehr beschädigt werden.
— Eine gefährliche Milchknranstalt. Aus F r a u k-

dN., 28. Januar , wird IIIIS geschrieben: Der
ehemalige Kantor und Schullehrer Maximiliair Fel¬
gen treu,  der später als Handclslehrcr praktizierte
und dann seit einigen Jahren hier zu denjenigeu
Homöopathen zahlte, die ohne jede imsseuschaftlichc Vor¬
bildung in gewissenloserWeise an den Menschen herum-
kurreren , um sie auszubeuten, halte in den Zeitungen
Annoncen erlassen, in welchen er sich bei Frauenleiden
insbesondere Blutstockungen, empfahl. Annoncen dieser
Art tatcu insbesondere bei Frauenspersonen ihre
Wirkung, die die Folgen eines Fehltritts verbessern woll-
tcn Felgcntrcu hatte bei Hausen, einem Ort in nächster
Nahe Frankfurts , eine Zicgcnmilchkuraustalt errichtet
in welcher die Patientiimen ohne polizeiliche Aumcl-
dungeu iiutergebrachi, gegen verhältnismäßig hohe Be¬
zahlung behandelt und nach kurzer oder längerer Frist
als „geheilt" entlasscu wurden . Die letzten drei Tage
standen nu« 8 junge Mädchen vor dem hiesigen Schwur-
gerlcht, angcklagt des Verbrechens gegen das keimende
Leben, und der Homöopath Felgentreu war angeklagt
dieses Verbrechen ansgesührt zu haben. Entdeckt̂ wur¬
den die lichtscheuen Taten im Zusammenhang -mit einem
anderen , nicht minder schweren Verbrechen. Der Ver¬
golder Anton Harth  hatte , kurz nachdem er Witwer
geworden war . mit seiner 17jährigen leiblichen Tochter
sträflichen Umgang gepflogen, dessen Folgen auch nicht
ausbltebcn . Er zwang seine .Tochter, sich gleichfalls an
Felgentrcu zu weuden. Dies geschah, ebenfalls mit Er¬
folg. Als daun aber die Tochter den Vater verlassen
wollte, versuchte er. diese einzusperren . Sie floh und
suchte bei der"Polizei Hülfe. Diese ging der Sache auf
den Grund , erfuhr die Blutschande, und bald darauf die
Geheimnisse der Ziegenmilch-Kuranstalt bei Frankfurt
Nach dem Wahrspruch der Geschworenen wurden drei
der Mädchen ireigesprocheu, die übrigen wegen versuchter
Abtreibung der Leibesfrucht zu einer Gefängnisstrafe

gehcns auf Grund 8 49a des Strafgesetzbuches I
rung zur Begehung eines Verbrechens) 3 Jal, . ? ^
einen Monat Zuchthaus; Felgcutrcu wurde
vollendeter Abtreibung ohne Wissen und Willen w :
treffenden Person und einer zweiten vollendeten --
bung, sowie wegen Beihülfe zur versuchtcu Abtren
ui fünf Fällen zu l 0 I a h r e n Zucht h a u s „>,f>
Fahren Ehrverlust verurteilt . "“J«

o- Die Einbrecher haben jetzt das Feld ihrer
Iicfjcit Tätigkeit nach den illachbarvrten verlegt hr»
öer vorigen Nacht wurden in D o tzh c i m amei*
&ritcf>c verübt, wobei Zigarre » und Lebensmittel
stöhlen wurden und in der letzten Nacht ist in derV
schaft „Zum Kaisersaal" in Sonnenbcrg  ein ft-
bruchödiebstahl versucht worden. Es wird vermutet-? '
die Einbrecher hier wie dort dieselben sind. % A
heim wurden zwei oder drei Personen bemerkt m?1?5
in der Richtung »ach Wiesbaden davoumachten^?
Svnnenberg waren die Kerle frech genug, an den?
Straße zugekehrten Feustcrii nach rechter Einbrcck? ^'
mittelst Papier und Schmierseife eine Scheibe eh
drücken. Die in dem oberen Stockwerk schlafendeM..
des Wirtes , Herrn Köhler, wurde von denr fiwL
wach, und da sic zuerst glaubte, cs hätte jemand die 2?
ihres Zimmers aufgeniacht und wäre in dasselbe
gedrungen, schlug sie Lärm, worüber die Gauner
denen zwei im Hofe sich-befandcu und einer sich
Fenster an der Straße zu schaffen Mächte, sofort *
Flucht ergriffen, und zwar wie die iir Dotzheim beû '
tetcu, in der Richtung nach Wiesbaden . Der Soiw?
bergcr Nachtwächter schickte sich alsbald zu ihrer
folguug an, vermochte sic aber nicht mehr einz'uliolcm
Uber das Auftreten der Einbrecher in D o tzl, e i m k!
itng von unserem dortigen Korrespondenten wie toC
rietet : In der vornerflosseueu Nacht ist in k-m (C
dause zur „Stadt Wiesbaden" ein überaus frecher Ei,,
bruch verübt worden. Die Diebe, die wohl mit der^
lichkcit wohl vertraut gewesen sein müssen, hoben
Rolladen in die Höhe, drttcktetr die Scheibe ein und m.
ueten so die Türe . Nachdem sic sich an vorharldenen
waren gelabt hatten, verschwanden sic unter Biitnak»
von Wein, Zigarren , Wurst und Fleisch. Btesscr ja?
Nabeln hatten sie verbogen und in die Küche gemorst
Es ist kaum glaublich, daß in einer solchen mondhelle»
Stacht in der belebtesten Straße , zumal auch gclcgcnM
der verschiedenen Kaiser-Geburtstagsfeiern noch „i
Verkehr auf der Straße war , ein solcher Einbruch»-
schehcn konnte. Auch in eiuent sich in der Stäbe bcfin
lichcu Laden waren die Diebe durch ein Fenster eiuqc-
stiegen, mußten aber hier unverrichteter Sache mieller

, nmkehren , da sic wahrscheinlich gestört wurden . Von de»
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

— Unfall. Heute früh schlug infolge des GlatteiU
ans dem abschüssigen Wege von der Synagoge nachd
Michelsberg der Dtilchwagen -des Herrn K. Dörr «
Sounenberg um. Dem Besitzer des Fuhrwerkes ist da¬
bei durch teilwciscs Auslaufeu der Milch ein bcira
licher Schaden enkstandcn. Durch rechtzeitiges Bestreue'
der Straße ixit Sand hätte der Unfall vermieden im-öen könnert. ---

—- "Taablatt 'stSammlungcn . Dem „Tagblatt "-Verlag gim»
Kohlen wr - Arme : von F . R . 3 M ., von Ado ü MM

frühstück für Schulkinder und die Schrippenkirche vvu F . R. l

. — Kleine Notizen . Kaisers Geburtstag  juuröe arf
w der hicsigcii R l, c i n i s ch- W e st f ä 1 i s che n H a a - elz.

v ** *} 5 l * tuurd) eine Ansprache und Borträge von patrio»
tischen Liedern und Gedichten in würdiger Weife begangen.

» » Darmstadt . 28. Januar . Der B e r g i f t n n g s f a II i,
der Koch,ch,iledes Allcen -Franenvereiiis hat „ irn schon das fünfte
Menschenopfer gefordert . Soeben nu, 12 Uhr mittags ist in de»,
Ellsaoethcnstyt die Gemeindeschwester Agnes , deren Zustand feit
Nestern hoffnungslos war , gestorben . Eine Diakonissin Mam
Nt unter Vergiitiingserscheinnngcn ebenfalls in das glenSe
Hospital cingeliefert worden , wo nun mit der soeben gestvrbeiim
amtliche vier Schwestern der Johannisgemeinde Anfnahmc »e-

fniidcn haben . Auch in dem städtischen Krankenhaus sind i»
zwischen zwei weitere Patienten nntergebracht , eine Kiwi
Hufner und ihre 13 Jahre alte Tochter . Frau Hüfner hatte fln
ctuen « tiidcnteil vermietet , der sein Essen ans der Kvchschule z»
bczichen p,legte , aber an jenen Samstagmittag nichts von dem
^vhiicnsalat genoß . Frau Hüfner nnd ihre Tochter verspeim»
den ^ alat nnd liegen nun schwer erkrankt darnieder . Das Äe-
fiin.cn der meisten im Krankenhaus ticgenden Patienten ist rkchl
bedenklich. Ans sonderbare Weise entkam ein Pfarrassistkiii
Marguth der gleichfalls sein Essen aus dem Institut hole,« liefe,
0cn, Unglück. Er kehrte mittags verspätet znm Essen in feine
Wohnung heim und inzwischen hatten die Speisen , die auf dc»i
Lien warmgcstellt waren , noch einmal zu kochen begonnen-
war dem giftigen Bohnensalat seine schädliche Wirkung gelwnimeii.
Tie gestern vorgenomniene Sektion des Dienstag cherstorbene»
ftranleins Bernau hat ivcn-ig Anhaltspunkte für ein Erkenne«
des Giftes ergeben , das in dem so verhängnisvollen Bohnensalat
enthalten war . Heute wird die Leiche der Kochschnlleitcrili
Fräulein Goering seziert werden , llbcr den Vorgang wird iw-h
lc-lgendes bekannt : Die Lehrerin und Leiterin der Aiistalt,
Franlein Goering , war in der Küche mit der Zubereitung des
Mittagessens beschäftigt, als sie von einer anderen Dame daran!
ansmerksam gemacht wurde , daß der aerobe aeNiweie » Rncklle mit

von 2 Monaten verurteilt . Harth erhielt wegen Be¬
gehung des Verbrechens der Blutschande und eines Vcr-

vviujuiuHi , ne nun einer uuuereit -̂ aiiie ihuui
aufmerksam gemacht wurde , daß der gerade geöffneten Büchse u>
Bohnen ein starker übler Geruch entströme . Fräulein Goerinl
die seinerzeit selbst die Bohnen eit,gemacht hatte , meinte abe-
den Inhalt dieser Konservenbüchse mit dem von anderen rühi
zu einem Salat vcrivenden zu können . Als mittags medrei
Tischgäste den Geruch und die dunkle Farbe des Salats frit
Herten und das Gericht stehen ließen , nahm sich Frünlei » Goeri»
eine besonders große Portion nnd verzehrte sie. um zu zeige,
daß der Bohnensalat recht gut genießbar sei: Die bedaiürnswev
Dame hat ihre für so viele Menickien folgenschwere Unvorsichtü
keit selbst mit dem Tode büße » müssen. — Die genauen Eruiit»
lnngen haben ergeben , daß am vergangenen Samstaguiittag ^
Pcrionen in dem Institut gegessen oder von dort ihre Mahlztzte:
bezogen haben . Bon diesen haben 26 den giftigen Bohneniela,
durch dessen Farbe und Geruch gewarnt , unangerührt gelassen
Unter die Erkrankten ist seit heute auch noch der Sohn der Recht¬
anwaltswitwe Heumann zu zählen Zwei Damen , die ebeiiiaL
von dem Salat gegessen, bei denen sich aber jetzt noch keine Per
giftilnaserscheinnngen eingestellt haben , stehen unter ärztliche
Bcobachtung . Das Befinden einiger im städtischen Krankenhaii,'
nntergebrachter Patienten gibt noch zu ernster Besorgnis An
laß . (Franks . Ztg .s

* Aus der Umgebung . Dem Schaffner Dobra von Freien¬
diez,  der einen Westerwaldzug von Lim-bnrg nach Siershab«
begleitete , ivurde ein Fuß abgefahren . Der Verunglückte ka»
in das Hospital nach Limburg , wo ihm der Fuß abgenommcn
werden wußte.

Am Hanptbahnhofe zu Frankfurt  kam die Geinüst
Händlerin Gottschalk aus K ö n t g st e i n unter einen Wagen
der elektrischen Straßenbahn und wurde von diesem eine Strecke
weit geschleift. Die Frau hat bedeutende Verletzungen erlitten.

* Mainz , 26. Januar . R h e i n v e ö e 1 : 20 cm gegen 25 effl
am gestrigen Vormittag.
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Zport.
« Der Wiesbadener Fiißball -Kluü schlug an> vergangenen

- ...«tag die Fnßballabteilnug des Mainzer Ruder -Vereins im
«eiourwettspiel mit 8 :0 . Das schon vor längerer Zeit geplante
Lttspiel zwischen den ersten Mannschaften des Wiesbadener
«„kballklubs und des Kölner Baüspietklnbs findet nun kommen-
g„  Sonntag,den 81.Januar, in Köln statt. Der Köl
-,ielklub ist einer der besten Vereine des Rhcinlandes,

- mit Erfolg gegen belgische und holländische Mannschaften

"Sonntag , den 31. Januar , in Köln statt . Der Kölner Ball
xlklub ist einer der besten Vereine des Rhcinlandes , der auch

ifon  mit Erfolg gegen belgische und holländische Mannschaften
-spielt hat . Man ist daher auf den Ansgang des Wettspiels sa

•L hl in hiesigen wie auch in Kölner Sportskreisen sehr gespannt.
«ahrschciNlich werden die Kölner an Ostern hier das Retour

.fticl auöfechtcn.

Gerichts saal.
* »jus dem deutschen Rcchtslcben . Aus Magdeburg,

- oaituar , wird der «Franks . Ztg ." geschrieben: Ein überaus
trauriges Bild bot heute hier eine Verhandlung vor dem
Aäiöfsengericht. Angeklagt war der ehemalige , schon über 60
Oalire alte Gerbergeselle Äug . Schmidt aus Halle wegen Bettelns.
Sä, fristet sei» kümmerliches Dasein seit der Zeit , da er sonst
lüchts mehr arbeiten kann , mit dem Ansbessern von Stühlen und
eiirben usw. Da er jedoch ^ nicht genug verdiente , um davon
Men Hunger zu stillen , war er zeitweilig zum Betteln ge
-willigen. Dabei wurde er kränklicher und schwächer und schließ
? d, sah er sich genötigt , in ein hiesiges Krankenhaus zu gehen.
qÄ dem Wege dorthin — er hatte an dem betreffenden Tage
weder gegessen noch getrunken — überkam ihn der Durst und ein
«eradc in einer Haustür stehendes junges Mädchen bat er «um
einen Schluck Wasser oder Kaffee". Das Mädchen brachte ihm gern
eine Tasse Kaffee. In demselben Augenblick trat ein Schutzmann
s" ond verhaftete ihn . Die Folge davon war eine Anklage
lie’aeit Bettelns . (Sch . war wiederholt mit Haststrafcn wegen
«ettelns bestraft .) Vor dem Schöffengericht konnte ihm außer
frui obigen Fall nichts nachgewiesen werden . Trotzdem verur¬
teilte das Gericht den Mann , der nur mit Hülfe zweier Krücken
NL, fortbewegeu kann , zu zwei Wochen Hast , wobei das Gericht
bemerkte, daß man von der Ilberweisnng an die Landespolizei-
bebördc und ans Arbeitshaus „noch einmal " abgesehen habe. Und
das alles wegen einer Tasse Kaffee.

Vermischtes.
* Der „Lchädclklnb". „Hiermit löse ich mein Ver¬

sprechen ein und ich lasse meinen Schädel der Brüder¬
schaft." So lautete das eigenartige Gelübde, das von
denen abgelegt wird , die zn einer lustigen Gesellschaft
Amerikas gehören, die als die der „Cephalisten" bekannt
ist und von der ein Londoner Blatt folgendes zn erzählen
weiß: „Ein oder mehrere Male im Jahre setzen sich die
Mitglieder zu einem Bankett nieder, angesichts von
Reihen von Schädeln verstorbener Mitglieder , wobei
jeder Schädel den Namen seines Eigentümers in ge¬
schmackvoller Aufschrift trügt . Die Gesellschaft sing ge-
eigneterweisc mit 10 Mitgliedern «tt ; jetzt bat sic deren
Tausende. Die Idee zu ihrer Gründung faßte ihr jetziger
Sekretär in den sechziger Jahren . Er war unter einer
Gclchrtengesellschaft, die im Jahre 1865 die Erforschung
des Nil unternahm . In der Gesellschaft befand sich
Homer Clarke, ein junger Amerikaner, der Sohn des
Gouverneurs Clarke ans Ohio, der denSonnenstich bekam
und in der Wüste starb. Der Leichnam wurde vorläufig
im Sande begraben. Die Gesellschaft Atzte ihre Nach-
strfchungen bis zum dritten Katarakt Jort und grub
auf der Rückkehr die Leiche aus . Es fand sich jedoch,
daß es unmöglich war , die Überreste zu transportieren,'
aber der Sekretär wollte die Überreste seines Freundes
nicht in der Wüste lassen. „Ich überlegte lange", er¬
zählte er einem Interviewer . „Ich war immer der An¬
sicht, daß der Sitz der Würde des Menschen in dem
Schädel wohne. So enthauptete ich meinen Freund und
nahm den Kopf mit mir in die Heimat. Er wurde
präpariert und ich brachte ihn heim: da ist er." Damit
wies der originelle „Cephalist" auf einen blanken Schädel,
der oben auf seinem Schreibtisch stand. Der Schädel
hatte eine lange französische Rosenhvlzpfeifc zwischen den
Zähnen. „Ja , alter Bursche", fuhr der Sekretär fort,
indem er den Schädel anredctc, „wir sind viele Jahre
hindurch Geführten gewesen, und wenn ich sterbe, so soll
mein Kopf bei deinem sein." „Biele von uns sind ge¬
storben", fügte er hinzu,' „140 « chädel liegen hier , zehn
Fuß von mir entfernt . Sic sind alle schön numeriert
und mit Aufschriften versehen, und bei jedem ist ein
Bericht von den Taten des Eigentümers , zugleich mit
einer phrenvlogischen Beurteilung des Schädels. Erst
einer von den ursprünglichen 18 ist tot) aber wir sind
alle schon alt . Wir glauben, daß der Kopf, die Stätte
edler Gedanken, nicht den vernichtenden Flammen oder
der Verwesung im Grabe überlassen werden sollte.
Darum bewahre» wir den Schädel auf . Wir leisten
auch einen großen wissenschaftlichen Dienst, denn wir
ermöglichen es unseren Phrenologen , die Formen des
Schädels mit den festgestelltcn Talenten , Eigentümlich¬
keiten und Eigenschaften des Verstorbenen zu vergleichen.
Wir haben Zweiggesellschaften in der ganzen Welt, und
sie wachsen an ." Augenblicklich ist das Hauptquartier
der Gesellschaft das Haus des Sekretärs auf L o n g
Island.  Ein Kapital ist durch freiwillige Beiträge
der Mitglieder entstanden und soll zur Erbauung eines
Hauses für den Orden . verwandt werden,' cs wird
,Schädelhalle" heißen, und die Schädel von Tausenden
verstorbener Mitglieder sollen dort aufbcwahrt werden.

* Die Mahlzeiten eines Riesen. Zwischen dem be¬
kannten Riesen Machnow und seinem Impresario Seöel-
meyer schwebt zur Zeit ein Prozeß , in dem der Riese sich
«. a. beklagt, daß er nicht genug zn essen bekommen habe.
Demgegenüber erklärt der Impresario : Was das
«Hungerleiden" des Riesen betreffe, so könne aus den
Menus der täglichen Mahlzeiten , die ihm verabreicht
wurden, gefolgert werden , inwiefern Machnows Klagen
berechtigt seien. Er bekam zum Frühstück: einen Tops
Tee, ein halbes »Pfund Käse, und zwar Fromage de Brie,
nn halbes Pfund Butter und sechs bis acht Semmeln.
Mittag: vier bis fünf Teller Fleischbrühe mit Nudeln,
orei bis vier Pfund Fleisch und eine Schüssel Kartoffeln.
i;?1 (25 Uhr, Vesper: eine Kanne Kaffee, etwa ein
tzlund Speck und ein ganzes Schwarzbrot . Um 7 Uhr:
owei- manchmal dreiviertel Gans und Brot nach Wunsch.

Vorstellung, um 10 Uhr abends : ein Pfund
.EE^ kamsche Apfel mit einem Pfund Sandzucker, zehn,

bis fünfzehn Stück gesottene Eier , ein halbes Pfund
öe VrieUN̂ e*n HEes bis dreivicrtel Pfund Fromage
sm * Humoristisches. Ein Unikum.  Führer lim
ierfn, „Und hier , meine Herrschaften, eine Hvtel-

® ung, die über zwanzig Jahre im Mecrwaffer gelegen

hat,- denken Sic sich, wie gesalzen die geworden ist!" -
N a ch der Rauferei. „Herr Wirt , haben Sic denn
gar nichts getan, um die erhitzten Gemüter zn beschwich¬
tigen?" — „O ja, den Hauptkrakeelern Hab' i a kühle
Maß „m die ander ' gcb'n." - Energisch. „Denke
dir , als wir vor das Standesamt kamen, war es ver¬
schlossen." — „Und da seid Ihr wohl wieder umgekehrt?"
— „Nein, meine Braut hat es anfgesprengt." iMcggend.
Blätter .) _

Kleine Chronik.
Mord und Selbstmord. Das „B . T." meldet: Der

verwitwete Bandwirlcr Stneting itt Barmen erschoß
seinen 6jährigen Sohn und darauf sich selbst.

Bigamie. Die Tochter eines Juweliers in Essen
Muhr ) heiratete dieserTagc einen italicnischenJngenieur.
Während das junge Paar ans der Hochzeitsreise sich
befand, traf die erste Frau des Ingenieurs mit zwei
Kindern dort ein und veranlaßte feine Verfolgung
wegen Bigamie.

Ein von Zigeunern geraubtes Mädchen? In
Schlesien zwischen den Ortschaften Wrcske und Birkowitz
fand «der 'Gendarmerie -Wachtmeister Dienst bei einer
Zigenncrbandc zwischen Betten versteckt ein etwa acht¬
jähriges Mädchen in gänzlich verwahrlostem Zustande.
Das Mäöchckn soll, nach vorhandenen Merkmalen ßu
schließen, vor einigen Jahren die ans Hannover ver¬
schwundene Else Kassel sein. Die ganze Bande wurde
verhaftet und sofort nach Hannover berichtet.

Fischgift. Die „Tägl. Rnndsch." meldet: In Kassi-
mowo IGouv. Rjaesan ) starb eine aus 6 Personen be¬
stehende Familie nach dem Genüsse rohen Lachses. Die
Arzte stellten als Ursache Fischgift fest.

Selbstmord eines Geisteskranken. Tic Morgen¬
blätter melden: Auf dem Berliner Polizeipräsidium er¬
schoß sich gestern ein angeblicher Journalist namens
Stephan , der ohne daß er eine Vorladung erhalten hatte,
durchaus vernommen werden wollte. Die Behörden
stellten völlige Geistesumnachtung fest.

Dampfer-Rekord. Der Hamburger Schnelldampfer
„Deutschland" ist ans seiner ersten Reise zwischen New
Aork Und Italien gestern früh 8 Uhr in Neapel ange¬
kommen. Er legte die 4800 Seemeilen betragende
Distanz in 7 Tagen und 10 Stunden zurück und erzielte
eine Dnrchschnittsgcschwindigkeit von fast 23 Meilen . Die
Reise war etwa um zwei Tage kürzer als die bisherige
schnellste Reise auf dieser Route . Dem Kapitän wurde
eine Adresse überreicht, in der die Passagiere ihren Dank
und ihre Bewunderung ausdrücktcn über die großartigen
Leistungen des Schiffes auf dieser epochemachenden Reise.

Fencrsbrnnst . Wie dem „B . T ." ans Papenburg
telegraphiert wird , ist die große Besitzung des Grafen von
Gaelen durch Feuer vernichtet worden. Eine große An¬
zahl Vieh, sowie bedeutende Mengen von Heu- und
Strohvorräten sind verbrannt.

Rntomobilnnglück. Bei Cannes stieß ein Automobil,
in welchem sich drei Amerikanerinnen befanden, mit einem
Rollfuhrwerk zusammen, wobei eine der Insassinnen
getötet, die beiden anderen , sowie der Kutscher des Fuhr¬
werks schwer verletzt wurden.

Verirrt. Aus Uöinc wird gemeldet: Eine italienische
Alpenjägerkvmpagnic verirrte sich bei einem ttbungs-
marsch in den karnischcn Alpen im Schnccstnrm. Zwei
Soldaten stürzten ab und wurden schwer verletzt.

Schnee. Aus den Pyrenäen wird starker Schneefall
gemeldet. Viele Ortschaften sind vollständig cingeschneit.
Fünf Damen , welche in einer Schntzhüttc eingcschncit
waren , konnten sich nur dadurch retten , daß sic den Weg
über das Dach nahmen.

Der Brand in Anlelund.
wb . Hamburg , 28. Januar . Tie Hülfsexpvdition der

Hambiirg-Aiiierika-Lmic meldet aus Aale sund:  An
Bord wird gearbeitet wie gestern. Ter Zuzug an Bord
steigerte sich fortwährend . Wir haben Unterstützung durch
Marincmannschaften und beginnen jetzt, die Bevölkerung'
zur Bautätigkeit aufzumuntern , indem wir den Bau einer
Volksküche an Land begannen., Dqs .LaEomikee .ver-

.sendet Proviant und Decken än die geflüchteten Einwohner
in die cklnigegend. Ans Dänemark und Schweden treffen
Hülfsnnttcl ein, deren 'Art nikd Menge uns bisher unbe¬
kannt ist. Es herrscht anhaltend Regen und Wind, aber
es ist nicht kalt. Tie Hiilfsexpedition der „Phönicia " be-
berichtete weiter, daß sic den Leiter des Lazarets am Lande
durch Aufnahme weiterer Kranken entlastete. Tie Zu¬
sendung der Baracken ist dringend erwünscht, ebenso die
von Schuh- und Handwerkzeug. Die Bergenske und
Noedenfjeldesche Dampfschiffahrtsgesellschaftenstellten der
Hamburg-Amerika-Linie den Dampfer „Hektar" zur Be¬
förderung weiteren Hülfsmaterials und von Liebesgaben
nach Aalesund zur Verfügung . Der Dampfer geht von
Hamburg am nächsten Mittwoch ab und wird einige große
Baracken mitnehmen- die das Hamburger Hülfskomitee
erwarb.

wb - Bergen, 28. Januar . Von dem Fiüaeladjutan-
ten des Kaisers Fregattenkapitän v. Grumnw ^t ein Tele¬
gramm an den hiesigen deutschen Konsul eingegangen, in
dem es heißt, daß der Kaiser weitere 1000 Kronen für
Schnhzeug und 1000 Kronen für Werkzeug spende.

Fetzte Nachrichten.
Kontinental - Tclcgrapyen - Kompagnie.
Berlin , 29. Januar . Die Morgenblätter melden aus

Madrid:  Der Kriegsminister hat demissioniert, um
sich mit dem republikanischen Abgeordneten Soriano zu
schlagen. — Der „L.-A." meldet aus Petersburg:
In Nikolaistadt in Finland wurde eine Verschwö¬
rung  entdeckt. Zwei Studenten wurden verhaftet, die
beabsichtigten, den Polizcimcister zu ermorden, weil er
russische Politik treibe. In ihrem Besitze wurden Schuß¬
waffen, Patronen , Dolche und Giftschachteln vorgefun-
den. Außerdem wurde ein dritter Verschworener sest-

genommen. — Demselben Blatte zufolge ist auch in Kiel
den Offizieren und Mannschaften der Garnison der Be¬
such der Vorstellung von Beyerleins „Zapfenstreich"
verboten  worden.

Berlin , 20. Januar . Die „Voss. Ztg." meldet ans
Wien:  Am Samstag tritt die österreichisch-ungarische
Zvllkonfcrenz zur Beratung über die Vorbereitung des
Handelsvertrages mit Deutschland zusammen.

wb . Berlin , 29. Januar . Unter dem Vorsitze des
Geh. Rates v. Bergmann tagte gestern abend eine V e r -
sa mm lu ng von etwa 1400 Ärzten  behufs
Stellungnahme gegen das Vorgehen des Vorstandes der
Berliner Kassenärzte. Es wurde eine Resolution ange¬
nommen, die besagt: Die Versammlung erblickt in dem
Vorgehen des Vorstandes eine ernste Gefahr für den
ärztlichen Stand , weil er die wirtschaftliche Organisation
und Einigung der Berliner Ärzteschaft auf Jahre hinaus
vereitelt . Sie ersucht die Mitglieder deS Vereins Ber¬
liner Kassenärzte aufs dringendste, sich zunächst bis 1804
zu verpflichten und weitergehende Verpflichtungen zu-
rückznnchmen. — Auch die Bcrlin -Brandenburgische
Ärztekammer sprach sich gegen das Vorgehen des Vor¬
standes Berliner Kassenärzte ans.

Frankfurt a. M., 20. Januar . Die Feuersichcrhcit
unserer Stadttheater beschäftigte gestern die Stadtver¬
ordneten . Das Schauspielhaus wurde vom Magistrat
als allen Anforderungen genügend erachtet, während
im Opernhaus die Schaffung zweier weiterer Ausgänge
im Parkett als dringend notwendig bezeichnet wurde.
Die Stadtverordneten bewilligten die dafür nötigen
Mittel . Die Arbeiten sollen sofort ansgeführt werden . —
Die Stadtverordneten beschlossen auf Antrag des Stadt¬
verordneten Dr . Heyder die Erhöhung her Steuer auf
Luxuspfcrde von 80 auf l00 M. pro Jahr und die Ein¬
führung einer Antomobilsteuer für Luxusgefährte von
200 M . pro Jahr . Die Genehmigung des Magistrats
steht noch anS.

Depeschen bureau Herold

nt t- , Ulli.
Gefolge ist gestern abend 0 Uhr 50 Min . vom Bahnhose
Friedrichstraße abgereist. Der Kaiser geleitete den König
zur Bahn und verabschiedetesich herzlich von ihm.

Berlin , 20. Januar . Dem „B . T ." zufolge verlautet,
daß ^ tr Prärie LaScclleö, ber  hiesige britische Bot¬
schafter, kaum mehr lauge ben  Berliner Posten bekleiden
wrrd, vielmehr bei den vorn britischen Premierminister
tu Aussicht genommenen diplomatischen Veränderungen
ln eine andere hervorragende Stelle treten soll. — Auch
der britische Botschafter in Petersburg , Sir Charles
Scott,  tritt , wie dasselbe Blatt hört , aus Alicrsrück-
stchtcn im April von seinem Posten zurück. Die Ernen¬
nung seines Nachfolgers dürfte wohl nicht lauge auf sich
warten lassen, da König Eduard Ende Juni oder Anfang
Juli an Bord seiner Jacht dem Petersburger Hofe cinen
Besuch abzustatten gedenkt und der neue britische Ge¬
schäftsträger bis dahin fein Beglaubigungsschreiben
überreicht haben dürfte.
. 29. Januar . Nach einer Wiener Depesche
des „B . T ." erregt es dort Aufsehen, daß Kaiser
O, \ a ? ^ 11 s c p h gestern seine Zusage, den Ball der
Industriellen zn besuchen, widerrief und ein Erzherzog
ihn vertritt . Der Kaiser erklärte schon vor einiger Zeit
er muffe sich den Besuch der Bälle in Zukunft versagen.
Cr wird daher wohl auch auf dem Ball der Stadt Wien
voraussichtlich nicht erscheinen.

Budapest , 28. Januar . In der Ortschaft Egersacq kam es «»
einem c.>u>ammcnitotz zwischen den Einwoönern und der
G e »d  a rm  e r i c weil letztere vier Reservisten , die nicht ein-

^ 'schäftet batte . Bei dem Zusammenstoß wurden
i>mci Toldaten und mehrere andere Perionen schwer verletzt.

Posen  meldet , verübtH Kuzie bei Samter der
Arbeiter Marten an einer Arbeiterfrau einen Lust-
m o r d. Die Leiche wurde mit aufgeschlitztcm Leibe auf-
gefunöen. Der Mörder ist verhaftet.

wb . Berlin 28 Januar . Die Akademie der Wissen.
!pE " ften  fnclt abends eine öffentliche Festsitzung ab, die dem
Geburtstage ihres Reorganisators Friedrich des Großen und des

Kaisers gewidmet mar . Minister vr . Studt mar au-
meseiid. Profestor v. Waldcyer hielt die Festrede . Der Vor-
sttzendc verknndete tm Anstrage deö Kaisers , daß Professor Koser
sur se,n Werk über de» siebenjährigen Krieg den Berdun -Preis
der ,n 1000  Taler Gold „ nd der goldenen Verdun -Medaille L
steht, zu erkannt worden sei.

wb . Berlin , 29. Jammr . Die «Boss. Ztg ." meldet ans
Coburg:  Ein hle,iger Gastwirt , chvß auf feine mit ihm in
Scheidung liegende Frau , die verletzt wurde . Er schoß dann auf
sich und .erbängte sich schließlich.

kick. Wien, 29. Januar . Kaiser Wilhelm hat dem
Erzherzog Friedrich ein Spiritus -Motorboot zum Ge¬
schenk gemacht.

M ' "0- Januar . Aus Avig „ o n wird berichtet , daß
daselbst bei einer N e e t y l c n - E r p l o s i v n 1 0 P e r f o n e ngetötet  und vermiindet wurden.

hd . London . 29. Januar . Im Arbeiterviertel Shordttch brach
gestern Großfeuer  aus . 6 Häuser wurden gänzlich zerstört.

bci, Pittsburg , 29. Januar . Bon den 71 Leichen, welche bis¬
her aus der Grube Cheswick geborgen  worden sind, komiten
bisher nur 18 rekognosziert werden . Nur die Hälfte der Grube
ist bis setzt abgesilcht morden.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frnchtmarkt zu Wiesbaden vom 28. Januar . 100 Kilo .ciafer
18 M . 10 Pf . bis 11 M .. 100 Kilo Richtstroh 8 M . 60 Pf . bis
4 M . 50 Pf ., 100  Kilo Heu 7 M . bis 8 M . Angcfahren waren
9 Wagen mit Frucht und 18 Wagen mit Stroh und Heu.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 29. Januar , mittags 12-/2 Uhr . Kredit-

Aktien 212.10, Diskonto -Kommandit 198.10, Staatsbahn 111.50
Lombarden 16.20, Laurahütte 236.50, Bochumer 191.28, Gelsen-
kirÄener 212.75, Harpener 201.50. Tendenz : sehr still.

Wiener Börse . 29. Januar . Österreichische Kredit -Aktien
670, Staatsbahn -Aktien 670, Lombarden 8ö, Marknoten 117.08.
Tendenz : träge.

Die Ade«d-Ansgttbe rrrrrfakt 12  Seiten
und eine Sondcr -Beilage.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

igeraniwortlichcr R-dalleur für Politik und Feuilleton: W. Schulte »oui Brühl:
sür den übrigen reduktionelleiiTeil : C. Rötbcrdi : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dorn aus : lämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schrllendergschcn HostBuchdruckerci in Aierbade ».
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1 = M 20.40; I Franc , I Lire , 1 Peseta , I Lei — ~Jt 0 80 : I österr fl i n — u -> , - - - :_ __ _ ———_ __

1 Rub" ' Kredi,-Rübcl  Ä ^
Staatspapiere.

D . R .-Anl . (abg .) Jt  102 .90
* » - - » 102 .90
• > — * 92 .10
Pr . c . St .-A . (abg .) » 102 .70

» » » — > 102 .90
» 92 .10

10S.
fl . I 99 .30

101 .20
fl . 103 .20

Bad . St.-Anl.
» » (abg .) s. 1

Bayr . Abl.-Rente s.
» E. B. u. A. A.
* E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
» St.-Anleihe

Gr . Hess . St.-R.
» Anl. (v. 99)

Sächsische Rente
Wiirtt . Anl.

» * (abg .)

.« 101 .50
i 91 .80
102 .80
101 .

i 90.

» 105 .20
» 101 .20
» | 89 .90
* ; 90 .40
» i -
» 101 .70

3.
5.
5.
5.
5.
4 . .
4.
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
3 >/r
VH
31/2
3 . .
4 . .
*.
3 ' /2
4 . .
4 . .
1. .
1 . .
I . .
4 . .
4 . .
3 . .
4 . .

Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 40 .20
» Anl . von 87 » 43 .90
- » » 87 (kl.) »

Ital . Rente i. O. Le
ult. »
lOOOr » iIO3 .90
kleine > 103 .90

. . Norw . Anl . v. 1892 Jt
» » »

. > • »
Ost . Goldrente ö. fl. 102 .90

» E. B. c. E. G. stfr. »
> St. O. (F.J .) S. .
' (abg . O. C. L.) .
• Lokalbahn Kr. 84 .90
» Silb .-Rt. Jan . ö. fl. _
* ' » April » 101 .20
> Pap .- » Febr . » 101 .20» » » Mai »
> Staats - Rente Kr. 10110

Portug . Tab .-Anl . Jt  loiiso
Neue Portug . S. III Jt  62 .50
Rum . (alt) V. 81- 88.« 99 .80

» von 1892 » 100.
» - 1893 » 100.
» » 1903 » 99.
» » 1890 > 88 .80
» > 1891 . 88 .25
> » 1894 » 88 .10
» > 1896 » 88 .10
» » 1898 » 88 .10

Russ . Cons . von 1880 » 97 .90
» Gold -A. » 1889 »
» - II. - 1890 . 98 .50
» St.-Rte. v. 1902 » 99.
» St.-R. v. 94a.K. Rbl. 98 .50

Schw . O. v. 80(abg .) Jt  99 .50
» von 1886 »
» » 1890 » 99 .80

> » » 82.
Serb . amort . v. 1895 » 73 60
Sjpan. v. 1882(abg .)Pes. 87 .60
Turk .-Egypt .-Trb . £ 99 .20

» priv . stfr . v. 90 Jt  _

conv . Lit. B. Fr . 62 .80
C.
D.

Ung . Gold -R. .« 100 .60
* (kl.) » 101 .20

Eis. Tor > 86 .20
St. (Kr .) Rt. Kr. 99 .40

5.
4Va
4 . .
».
5 >/2
5 . .
41/2
4.
3V2
5 . .
5 . .
5 . .
3 . .

Arg .i.G.-A.v. 1887 Pes.
» » » 1888 .«
» ä. » » 1897 »

Chin .St.-A. » 1895 £

» » » 1896 £
» ' , 1898 Jt

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » »

Mex . inn . I-IV Pes.
> äuß . v. 99 stf. 408£
> » 2040r >
> cons . Pes.

88 .50
79 .70

104 .10

I 99.
90 .10

105 .30
101 .50

i 41 .60
103.
102 .30

26 .90

31/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
31/2
4. .
3,8
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/2

Karlsruhe von 1886 „«
do . » 1889 >
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) >
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 ,

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 >

do . » 1899 .
do . » 1900 »
do . > 1878u. 1883 »
do. » 1886u. 1888 »
do . (abg .) J.
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do. » 1900 »
do . » 1888 »
do . » 1895 »
do . » 1898 »

München von 1900 .
Nürnberg von 1899 »

do. »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . -> 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .) *do . . 1896 *
do . . 1898 >
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 *
do . » 1896 *
do . » 1892 »

Würzb urg von 1899 »
Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) jfc
do . » 1888 » »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I *
do . II/VIII .

Stockholm von 1880 M
Wien (Gold ) »
do . (Papier ) ö. fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . £

92 .40
92.
91 .30
91 .50

103.

101 .70
99 .70

104 .20

99 .30

104 .60
104 .50

99 .50

103.
100 .
100 .
lOO.
100 .
100.
lOO.

99 .50 i

103.

7. .

3. .

1176.
101.

0. .

0. .

1 2 . . 1
95.
94.
03 .80

El. Lahmeyer
» Licht u. Kr.
> Schuckert
» Siem. u. H.

do . Zürich . . . _
Filzfabr . Fulda 100.
Gas Franks.
Gelsk . Gußst.
Gum . V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh.
Lederf . N. Sp.
Löhnb .-Mühle
Masch . A. Hilp.

do . Klein
Msch. Bielef. D.

» Fab . u. Schl.
» Gsm. Deutz
» Karlsruher
» Mot. Oberu.
» Schp. Frth.
» Witten . St.

Mehl- u. Br. H.
ölf . Ver . D.
Pinself . Nrnb.
Prz . Stg. Wess.
Schst . V. Fulda
Siem. Glasind.
Spinn . Lamp.

» Ettlingen s.
» u. Bw. Göp.
» Nordd . Jute
» Westd . »

Tk . Tb . Rg. abg.
Verl . Deutsche

» Richter
» Kölner
» Straßburg

Verz . Eis. Hilg.
Zellst . Waldh.

» Ver . Dresd.

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl. I —
do . v. 1887i. Silb . » I —

Fr . Jos .-B. i. Silb . » 101 .40
Gal . K. L. B. stf . i.S. » 101.
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .50
Ksch . 0 . 89 stf. i. S. ö. fl. 100 .80

do . v. 89 * i . G. J6‘
do . v. 91 * i. G. Ji>\ —

Lb. C .-J . stpfl . i. S. ö . fl.I 94 .50
do . stfr . i. Silb . * 100 70

Mähr . Grb . v. 95 Kr. 101 .10
Ost . Lokb . stf . i. G . js

» Nwb . sf. i. G . v. 74 * 107.
do . » conv . v. 74 » j 93 .80
do . » v. 1903 Lit. C. »| 94 .50
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl. 107 .20
do . » B. » » 1106 .30
do . Süd (Lomb.) sf. i.G . Jü\ 107 .40
do . * ( 94 .20
do . Fr .] 66.
do . v. 1871 Fr . -
do . Stsb . 73/74 sf.i.G.^ _
do . Br. R. 72sf . i. G. R. 108.
do . Stsb . 83 sf. i. G. j (> 101 .60
do . 1—8 E. sf. i. G. Fr . 91 .40
do . v. 1885 stf . i. G . * —
do . 9 Ern. stf . i. G. * _
do . (Eg . N.) sf. i. G . » I 90 .25
do . v. 1895 stf. i. G. Ji\  85 .50
do . 200er sf. i. G. * j _
Prag -Dux . sf. i. G . » 105.
do, . v. 96 stfr . i. G. * < 84 .90

R. Od . Eb . stf . i. G. * « 77 .70
do . v. 91 stf. i. G. » j 75 .50
do . v. 97 stf . i. G . » 75 .50

Rudölfb . stf . i. S. ö. fl. 101 .10
* Salzkg . stf. i. G. M

do . 400er stf . i. G. » 102 .20
Ung . Gal sf. I. S. ö . fl. !112.

Divid.
Vorl . L.

»6 .50
81 .80

103.
102 .50
103 .40
103 .40
102.

44.

Zf.
4. .
31/2
31/2
31/3
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2J
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3. .
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
4 . .
31/2
31/2
31/2
31/21
4
4. .
4 . .
4.
4.
31/2!
31/2
4» . 1

Provinz - u.Städte-An!.
Rheinpr . XX, XXI j*

do . X, XII- XVI »
do . XIX »
do . XVIII
do . IX. XIu . XIV »

Prov . Posen
Frkf . a. M. L, N u. Q

do . Lit . R (abg .)
do . » Sv . 1886
do . » T » 1891
do . » U » 1893
do . » V » 1896
do . » W » 1898
do . Str .-B. » 1899
do . v. Bockenlieim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do . » 1901
do . » 1395
do . » 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888u. 1894
do . » 1879 » 1881
do . » 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1890

do . » 1893
do . » 1896
do . » 1397

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H . » I

» von 1899 » ]Kaiserslautern v. 1891» I
do . - 1889/ i
do . » 1897 i

Karlsruhe von 1900

104.
100 .30
100 .10

95.
91.
99 .70
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

100.

87 .30

99 .50
99 .50
99 .50

103.

102 .70

6.
11. .

4. j

Divid.
Vorl. L.
5,47
8-/2
5. .
0. .
7. .
3-/2
4. .
4. .

11. .
4.
3.
6.
8.
4.
9.
7-/2
5-/2
3. .

4 /̂10
4. .
9 . .
9. .
9. .
5. .
6-/2
41/41
7. . |Cw. 6-/2

Bank-Aktien.
Dtsche . Reichsb . Jt
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U. .«
Berl . Hdls .-Ant . »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk . s.fl.
Deutsche Bank .«

- Eff. u. W . R.
» Gen .-Bk. Jt
» Ver .-Bk. »

Disk.-Oes . »
Dresdener Bank » j
Frankf . H .-Bk. » |

» Hyp . C.-V. -
Mitteid . C. B.

153 .70
193 .10
120 .30

84.

93 .60
111.

225.
104 .60
100.
127 .20
194.
156 .60
201.
150 .80
115 .50

Natlbk . f. Dtschl . »
Öst .-U. B. Kr.
Pfalz . Bank .«

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. ^ 191 .80
Schaffh . Bankver . »
Wien . B.V. ö . fl.
Württemb .N.-B.s.fl.

» Ver .-Bk. »
Banque Ottern . Fr.

115 .80
106.
191 .70

134 .40
112 .50
149.

Divid.
Vorl . L.
13. , 115. .
42/3 7. .
3. .

Industrie-Aktien.

99 .90
99 .90

) 99 .90
103.

15.
13. .
7. .

12-/2
9. .
9. .
8. .

14. .
7-/2
7-/2

13
6. .
5-/2
6. .
6. .
6. .
5. .
6-/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

5. .18. .
16. . 16. .
12. .
10. .
20. .!
4.

15. .
13. .
7. .

12-/2

6-/2

I 5. . j
15.
5.

10. .
0. . | 0. .
o. . i 0. . !
8. . 8. .
0. . 0.

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) M

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Heim . Frkf . »
* » Pr . Akt . »
» Kempff »
» Mainz . A.-B. *
» Parkbr . »
» Sonne , Sp . »
» Stern , Obr . *
» Storch , Sp . »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie., Hofbr . *
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe . »

Gern. Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad. An. u .Sodaf . J6
do . 600r >
Ch . Bl. Silb . Br. »

» D. G. u. Sl. S. »
» Fbr . Gldbg . »

do . Griesh . *
Ch . Fw. Höchst »
do . Mühlh . »
Chem . Albert *

» Ult . Fk. V. *
El. Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . *
» Ges . Allg. »
» Helios Köln »

207 .50
! 82 .20

109 .50
253.
252.
130.
189.
179 .50
182.
137 .70
295.

i116 .70
113 . 10
240.
112.
100.
102.
107 .80

141 .50
110 .50
122 .50
125.

1113 .30
|135.
431 .50
431 .50
117 .50
298 .50
159.
238 .50
368 .50
102.
204 .50
109.

1173 .50

67.
221.

Bergwerks -Aktien.
7. 7. . Böen, Bb. u. O. Jt, 192 .51
5. . Bud. Eisenw . » 112.

18. •( Conc . Bcrgb . . 318
16. . 14. . Eschweiler » 255 .51
10. . Gelsenkirchen » 214 .61
10. . 10. . Harpener » 205 71
10. . Hibernia > 206 !si
10. . Kaliw. Aschsl. » lssili
10. . 11. . Laurahütte R. 237
17 . Westereg . Al. jt  229 .5,
4'/2 do . Pr .-A. > 105 .2,
0. . Kön . Marienh . » _
5. . Massen » | _
0. . Obschl . Eisen!. » 101 ec

12. . 121/2 Riebeck-Mont. »
7. . 7. . Östr . Alp. M. ö. fl. 216
6V2I 5V2 Gz . Kfl. E. B. u. B. » i _

Divid . , , _
Vorl . l.  Akt -v . Transp . - Anst.

I Braunschw . Eds . -« 126
Ludw . Bexb. s. fl. 220 .50

' Lubeck-Büch. « j164 .50
Marienb . Mlaw. R. _
Pfalz . Maxb. s. fl. !140

_ :_L_ Nordb ._ . 130 .50
Allg . D. Kieinb . j

» Lok.-Str . »
Cass . Str .-B. »
Südd . Eis.-G. »

■Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »
_dOj_ _ ult _

V. Ar . u. Cs. P. ö. fl. 120 .50
do . St.-A. v. 1894 » 105 .70

Böhm. Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lemb . Cz. lass . »
Ost .-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb.) »
» Nw. Lt. A. ö. fl.

do . Lit. B. >
Raab. Öd. Eb. »
Rchb .-Pb . C.-M. »
Stuhlw . R. Grz . »
Ung .-Galiz . 1. »

6Vsj Gotthard Fr
4'/2 Jur .-Spl. Pr . A. »'
4. . do . St.-A.
0. I ) r. Genussseh . >

; ft. Mittelmb . Le
It. Gs . Sic. E.-B. »

! It. Mr . (Ad. N.) »
l % j Westsicilianer » 42 .70
5. . Anatol . E.-B. «
33/s| Lux . Pr . Hri . Fr.

Ital . stg . 2500er
do . 500er
do . Mittelmeer
do . 500er
Liv. C., D. u. D./2
Sardin . Sek.

do . (500er)
Sicilian . v. 89 Gr.

do . kleine
do . 91 Qr.
do . kleine

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central
Westsizilian . v. 79

do . v. 80

Le!

» 103 .40
» 74.
» 103 . 50
> 103 .50
» 102 .50
» 1 —
» 103 .50

» ! 72 .25
» 117.

Fr . 103 .50
Le 104 .10

Iwang . Dombr . Jt
Kos!. W. v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind . Rb. v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W. v. 95 sf. g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . >

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

102.

98 .20
98 .20

98 .30
98 .30
98 .20

Zf . Pr .-Obl . v . Transp - A.
31/2
4 . .
31/2
41/2
4. .
31/2
4>/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. .«
Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 »

do . Ern. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd. M
do, (convert .) »

Allg . D. Kieinb . Jt
do . Ser . VIII >
do . » IX »
do . ,
do . Ser . IV—VI .
do . » VII >

Cass . Strassenb . *
D. E.-B.-G . Frkf. S. I »
„ do . Ser . II »
S. E.-B.-G.  Damist . »
Böhm . Nb . stf. j. 0 . 7«

» Wstb . stf. i. S. ö. fl.
do . in Gold ./<
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. O. J6
do . (kleine ) >
do . stf. in Gold »
do . » (kleine ) »

100 .
101 .20

97.

103 .40
100 .10

99 .25
102 .75

96 .60
101 ™
101 .20
102 .
101 .10
100 .

99 .70
102 .
102 .

98.
98 .40
98 .20
98 .30
98 .30
98 .30

Anat . E.-B.-G. i. G . Jt!  103 .80
Ser . II
408er

P . E.-B. v. 862000er
do . 400er
do . v. 89 I . Rg . »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg , »

Salonik -Mon . i. G . » |
do . 404er »

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2'
4. .
4. .
4. .
4.
4 . . 1
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.

Lay. V.-B. Münch , jt,
» * » »
» B.C. V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u. W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III n. IV »
do . Ser . V *
do . VI
do . IX
do . VIII

D. Hyp .-B. Berl . »
» » » >

Eis. B. u. C.-C.-O. *
» Com .-Obi . »

Fr . H .-B. S. XIV *
do . XVI u. XVII ,
do . XVIII
do . XII u . XIII »
do . XV »
do . XIX »
do . Kormn.-Oblig . I »

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do ; S. 35, 36 u. 38 *
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28, 30, 32, 33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N.-P.

H . H .-B. S. 141-250 *
do . 251-340 >
do . 401-420 .
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 ,
do . 301-310 .

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906.
do . S.VIIIunk . 1911»
do . (abg .)
do . unk . b. 1905 »

Carl

101 .80
99 .70

100 .75
101 .90

99 .50
10S .50

99 .50
100 .

94 .50
103 .30

97 .40
100 .60
102 .20

97 .40
101 .30

96.
102 .
100 .
101 .30
103 .10
102 .

97 .80
97 .80
98 .30
99 .70

105 .20
100 .20
100 .80
101 .20
100 .20
101 .80

97 .30
97 .30
99 .20
99 .20

100 .90
100 .90
103.

96 .20
96.
97.

100 .70
101 .60
101 .50
102 .80

97.
97.

M. B. C. A. (i. Or .) II .// 100 .50
do . Ser. III » 100 .60
do . unk . b . 1906 » 97.

Nass . Ldsb . Lit. Q. » —
do . R. ,103 .50
do . I. » -
do . F. G. H. K. L. » 1100 .30
do . M. > 100 .30
do . N. » i100 .30
do . P. , (100 .30
do . S >100 .50
do . O. » j 91.

Pfalz . Hyp .-Bank » 101 .40
» » » » 99 .50

Pom . Hyp .-A.-B. »
do . (Apr .-Okt .) »
do . (Jan .-Juli ) »
do . iApr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do . Ser. III jt
do . » IV
do . » XVII »
do . » XVIII »
do . » XX
do . >

Pr . C. B. C. A. G . v.90 »
do . von 1899 »
do . » 86,89,94 »
do . » 1896 »
do . » 1901 >
do . » 1903 ,

Pr . C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 » I
do . » 1896 » I

Pr . Hp -A.-B. abg . » I
do . a. 80«o abg . »
do . a. 80°/o abg . » jdo . ,
do . abg . Certific . » !

Pr . H .-Vers -A -G >
* » » »
» Pfdb .-B.Hyp .P . |

* » Korn.-Obi . 5
Pr . Ldsch . Centr . Jz
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser. 69-82
do . Communal »

S. B. C. 30/32, 34u .43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I »
do . Serie II
do . » V
do . » VI
do. » in
do . » IV

W. H .-B. b. 1892
do . unk . b. 1908

Wiirtt . Hyp .-Bank
do . Credit -Ver.
do . Cred .-K.-U. .
do . unk . b . 1902 »

W. V.-B. S. 15-20
do . S. IV-X (abg .) :
do . Serie I u. II »

Dän . L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Ailg . Im. v. 1S99 »
Norw . Hp .-B. v.l887 Jl
Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99 .20
P.U.C.B.stf.i.G .S.2 » 99 .50
Scbw. R. H. B. v. 78 Jt

do . unk . b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. .ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö . fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

St. Ls. Frc . M. W. DiklvT*
St. Louis Wich . u. W. ' '3‘
Union Pacific I Mtg
West . N.-Y. ». PA  m.  u sjjg

Mtg.
P. l ...

Gen . M. Bds. u. C
(Income -Bds.) |

* Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4 . .
4.
4.
4.

97.
09.30

l 02.!o

Bank f. industr . Untn.
* Orient . Eisenb.

Brauerei Binding
do . Essighaus . . ;_
do . Nicolay Han . »•(
do . Kempff (abg .)» 89,$
do . Storch Speyer » jiOs.
do . Werger » lOl,

Buderus Eisenwerk » -J
Cementfabrik Karlst . » 103 ,oa
Cementw . Heidelberg » lOl ] W
Ch . B. A. u. Sodafabr . » 105*e0

Fabr . Griesheim E. » IO5]
Farbwerke Höchst , "
Ind . Mannheim ,

Dortmunder Union ,
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . ,
Eisenbahn -Renten -Bk. >

do . »
El. Allg . G.-Ob . S. 4 »

do . Serie I-III » ,
Bk. f. elektr .Unt .Zürich » , —_
El .G. f. elektr . U. Berlin » — 1
do . Frankfurt a . M. » |
do . Helios » | 82.20
<j° - ’ ' » SL3o
do . Ges . Lahmeyer » | 93 .50
do . Lichtu . Kr . Berlin » i! 05.40
do . Schuckert » loi.
do . Siemens &HaIske » IO4.80
do . Cont . Nürnberg » ! 9010
do . Werke Berlin » 1102 .80
? ° : * » > 102 .60

Kaliw. Aschersleben H. » 100
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. » | __ ^
Löhnb . Mühle > 105
Österr . Alp . M. 1. G. , 550
Palmengart . Frkf . a . M. »
Rh. Met. Düsseldorf
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II.
Ver . D. Ölfabriken

» Ultr . Fw . Levk.

I02!
"I .S0
100 .10

97 .5o
JO3 .30
JOO.I0104.

i101 .50

96 .30
84.
98 .50
98 .25

104 .70

Westd . J . Sp . u. W.
Zool . G . Frkf . a . M.

101 .
94.
97 .50

Zf. Verz . Loose. In Proz.
Bad. Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-Anl . R. 1
Donau -Reg . ö. fl. >142 .50
Goth . Pr . L R :

» »II. »1 — M
Holl . Korn. v. 1871 fl. j
Köln-Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad . C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr .-Obl . R.
Np . ab . unab . 80 G. Le |
Oesterr . L. v. 1854 ö. fl. !

do . » v. 1860 ö. fl.
Oldenburg R
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr . »

Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl. I
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
do . Ult . do . Fr.

. 102 .30
136 .70

50 .20
135 .40

156 .25
. 130.

110 .40

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.

41/2
41/2
6• .
3*.
5 .
4' .
3W
5. .
6. .

4Vr

5' .

6'.
5' .
4'/2'

Brunsw . u. West . I M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif. » . Oregon IM.
Centr . Pacif 1 Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J. D.)
do . Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Ist. u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Houst . u . Texas I M.
Louisv . u . Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile 11. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV »
North . Pac. Prior . L.
Oregon 11. Calif. I. M.

» Railr . Nav. Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc. Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P. IM . !
South . Pac . S. A. I M

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . Cooper Ctr . G.

I 95
104 .70
102 .70
101 .70

(111.20
100 .40

85 .10
108 .50
111 .
103 .50

106 .20
99.

Zf. Unverz. Loose, p.st.i..*
lAnsb .-Gnzh . fl. 7,
Augsburger fl. 7 36 .50
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15 35 .50
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 |441.

do . v. 1858ö. fi. 100 |402.
Pappenheim s. fl. 7 39 .80
Ung . Staats !, ö . fl. 100 357.

IVenefianer Le 30 ! 35.

112 .20
103 .60

102 .40
103 .30

Geldsorten.
Münz-Duk . i. G . p .St
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe >
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . lOOKr.
Schweiz . N. p . lOOFr.

Brief. ! Geld.

20 .46 ' 20 .42
16 .27

4 .19 4 .18
. .. I _ I

2800 2790
2804
78 . I 76.

4 .193/4 4 .191/1

— I 4 .19
81 .50

— 30 .4712
— | 31 .45
— 169 .60
— ! 81 .40
— i 85 .35

81 .10

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . . .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.) . .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . . . . . , .
St. Petersburg . S.-R.
Triest . Kr

. fl. 100
, Fr . 100
Lire 100
, Lstr . I
, Ps . 100

D. 100
Fr . 100
Fr . 100

100
lOO

In .Mark.
Kurze Sicht . 2V2—3 Monate.

169 .60 | _ 31/2«.',
81 .25 I — 3 »J
81 .30 I _ sä/»

20 .475 | — 4»/»
— . I - * 5%

Nachfolger
•fl » IQAß ™Bankgeschäft , — gegn 1846,

Inhaber Coninicrcienrath Dollmann und Henry floNmaun

WilhelmsfrasseS. feks WUhelmsplatz.
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y Jn der Champagne kauften wir wieder.
gleich den ersten französischen Häusern,

enorme Mengen bester Gewächse.
allein in den letzten Wochen rund

4000 Originalfässer
zur Herstellung unserer Marke

HenkeilTrocken.

Januar 1904.

Henkell & G , Mainz.
Gegr. 7832.

Vertreter für Wiesbaden:

mann , iWelheidstrasse 78.
Telefon 2554. 207
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Schluss des Inventur-Ausverkaufs
Samstag -, 30 . Januar er.

Bis dahin gewähren wir auf unsere anerkannt billigen Preise noch

IO°/o Extra - Rabatt.
Sämmtiiche Blousen , Costüme , Costümröcke , Unterröcke , Morgenröcke

unter 'Einkaufspreisen , grösstentheils für den halben Werth . . 196

S . fniitlmanii «1  € 0 .
Gebrüder Krier, Bank

Geschäft,
Wiesbaden, Rheinstrasse 111,

Inhaber : Br . jur . Hippolyt Krier,
Paul Alexander Krier.

Beichabank - Giro - Conto.
An - und Verkauf von Wertpapieren,
sowohl (gleich an . innerer Ka *ae . als
auch durch Ausführung von Börsenaufträgen in
Frankfurt a . VS., Berlin . Wien,
Brüssel , Baris , London u. Xew -Ifork,
finanzielle Auskünfte , Vermögensverwaltung nach
den solidesten Grundsätzen , Coupons -Einlösung
vor Verfall , Couponsbogen - Besorgung , Einzug
verloster und gekündigter Effekten , Versicher¬
ung von Effekten gegen Kursverlust im Falle
der Auslosung und Kontrollierung verlosbarer
Effekten , Vorschüsse auf Wertpapiere
(Ijoniliardieri . ng ) , Effekten -Aufbewahrung
und Verwaltung , auch Annahme geschlossener
Depots , Vermietung von feuer - u. diebessicheren
Tresorfächern unter eigenem Verschluss der
Mieter ( Safes ) . Umwechslung ausländischer
Banknolen und Geldsorten , münde ! sichere
Anlagcpapiere stets vorrätig.

Reiner Bienenhonig,
garantiert,

Pfd . 1 Mk., bei 5 Pfo . 95 Pf.
H. Zinimennaiin. 9lt it nc

Wenn Sie einen schönen lieblichen
angenehmen Thee trinken wollen , probireu
Sie bitte

Roths Familien-Tliee,
hochfeine Souchoiig - Mischung , */4 Pfund
75 Pf . 189

J . M. Roth Nchf . ,
Grosse Burgstrasse 4. Telefon Ko. 297.

1.50.
1.75.
1.80.

Deutsche Schaumweine,
anerkannt beste Flaschengährung , Preis pro Fl.

incl . Glas unversteuert (Steuer ä 50 Pf)
Carte Manche . Mk. 1.35.
Hieslins - *ect . .
Kaisersect . ’
Hochheimer Seot.
^ T° n  plns ultra , aus ausgewählten

deutschen und französischen
Weinen hergestellt . „ 2.—.

C . » . W Schwanke . Weinkellerei.
Wiesbaden , Detailverkauf Schwalbacherstr . 43,

gegenüber der Wellritzstrasse.

Direct importirte , achte

Südweine.
Portwein , Sherry , Madeira,Marsala I

p. ’/i Fl . Mk. 2.—, p. V* Fl . Mk. 1.10.
Portwein , Sherry , Madeira,

Marsala II . alt,
p. 7 * Fl . Mk. 2.50, p. V» Fl . Mk. 1.35.

Portwein . Sherry , Madeira,
Marsala III , sehr alt,

p. */1 Fl . Mk. 3. - , p . ’/, Fl . Mk. 1.60.
*/i Fl . ' /, Fl.

Portwein , weis * . . Mk. 2.50 Mk. 1.35
Tarragona , «Uso . roth 1.30 , —
Favorito . ital . Vfus-

cateller . 1.25 _
Vermonth di Torinö ” 180 ’ 1 —
llalaga 1 , o in _
Tokayer J Ĉ CD1- untersucht ” ö j*, ” 1>20

Bei grösserer Abnahme Babaitbewillignng.
i. Rapp Nachfolger,

Colonial waaren — Delicatessen.
Weinliandlung . 111

2 Goidgasse, Goldgasse 2,
nicht ]¥eiiya *sp.

Grotzes PreWietzen
mit bayrischen Stutzen

findet am Sonntag , den SR. Januar , im Nonnenhof (Kegelbahn) statt, wozu
alle Schießfreunde ergebenst einlaben

Anfang nachmittags 4 Uhr.
Gebr . Kröner.

«> »!«> *!£

Ijesellsthafe-tf leider
für junge JftHdetten

in eleganter Ausführung empfehlen

Gebrüder Baum
(vormals W. Thomas),

Webergasse 6 , Ecke Kl. Burgstrasse.

Gegenerklärung
auf die„Erwiderung"der AnnaM. Schneider.

Die .fartntt VI. Schneider hat unsere tatsächliche» Festnellniigen nicht widerlegen können,
cs auch gar incht versucht, Sic will aber die „hochelegantkn" Kleider doch so billig liefern können,
we>! >le im Große» und derbalb billiger elnkouse und auf einen entsprechenden Verdienst ver¬
zichte. Beides zieht aber nicht. Erfiere» deshalb nicht, weil der Ei»kanf im Groben bei innrer Be¬
rechnung bereits in Betracht gezogen iit »nd weil die „billige" Firma doch auch nicht billiger ei-kaufen
wird, wie eine Reihe anderer. zum Teil erheblich größerer Schneidergcictiäite in Wiesbaden. Letztere
können aber solide Ware mich nicht am,äbeind so billig liefern wie die Firma VI. Schneider die«
offeriert. Letztere? zieht deshalb nicht, weil eben nicht nnmnehine» ist, daß die ge„. Firma aus purer
Nächftenlteve ilir Gewerbe betreibt, zumal»ns bekannt ist, paß sie einer hiesigen Seimarbeiterin
für die Herstellung cineö Herrenhemdes in Bann,Wollstoff mit gesteppter Brust —
L0 Pfennige und für eine Damenbos » mit Spitzenbesat ; - 15 Pfennige bezahlt bat.
Dabei hatte die,e Heimarbeiter», Garn und Näbma,'» iiie sich selbst zu stellen. Das sind Hungerlöhnc
und da« anständige Publikum, insbesoiidere die Damen der lneffgen WohltätigkettösteNen,
sollten sich doch fragen, ob cs recht iit, Produkte zu kaufen, an dencii so der Jammer und dar Glendder Mitineiischen klebt.

Wiesbaden , den 22. Januar 1904.

_Der Borstand der Schneider-Jnmmg.

Feinste Westtälische, Thüringeru. Brauiischwcifcr
Fleisch - und Wurstwaaren.

Grosse Auswahl . — Billige Preise.

«I. C . Kelper,
Telefon Hi. 53 Kirchgasse 52. 114

Liebhabern von Original -Rheinweinen,
insbesondere ältere Jahrgänge, empfehle als höchst preiswert!,:

Riersteiner Domtlmt , CreSc. Sander . . . Fl . o. Gl . Mk. 0.00.
1886er u. 1889er, Cresc. Bclmont . a.15
1900« Ruppertsberg« , Crese. (iitbr. Liinpcr . . „ „ „ 1.25.
1896er Hochheimer, CreSc. Afchroth . „ „ 1.85.
1897er Hallgait« Riesling . 1,40.
1895fr Geisenheim« Kies, CreSc. Zobnfch . . . „ ” ' " 1.50!

C . V . w . Schwanke . Weinkcllerei, Wiesbaden.

WIMerklluf: AWaidchergr. 43. gegenüber der WellriUr.

Weissweine.
'Pie stete Zunahme des Absatzes meine,

Weine ist der beste Beweis für Güte und Preis.
Würdigkeit derselben. Bevor Sie Bostellnn»
machen , bitte meine Weine gegen
(gleiclipreisige jeder Concnrrcnz za
probiren und vergleichen.
Elslteinter . . Fl . 50 Pfg ., bei 13 Fl . 45 Pf»
Trabener Mosel . 50 , 13 „ 45 ,
Lanbenhoimer . „ 55 „ 13 , 50
Bodenheimer * 60 * 13 „ 55
Wintricher . . v 60 „ 13 „ 55 ,
Niersfeiner . ., „ 70

w

„ 13 „ 65 ,
Moselblümchen , 70 , 13 „ 65
Kiedrich »r . . , 75 , 13 . 70 ,
Hattenheimer . „ 80 . 13 „ 75 ’

(sehr zu em pfehlen)
Zeltinger . . . Fl . SO Pfg ., bei 13 Fl . 75 Pf»
Piesporter . . , 90 » 13 „ 85 „
Oppenheimer . V 80 . 13 „ 75 .
do. Goldberg ,100 , 13 „ 90 .

(ganz vorzü;glichet 1 Wein)
Erbacher . . Fl . 100 Pfg ., bei 13 Fl . 95 Pfg.

Von besseren Weinen bitte Preisliste zu
verlangen . Sämmtiiche Sorten im Fass von
ea . 20 Liter an billiger . 2540

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10,
Wcinlian und Wcinliandel.

Meine Kellereien stehen unter der ständigen
Conirolle des Instituts für Chemie und Hygiene
von Prof . Br . Meineke & Gen . in Wiesbaden . I

Weiiikdlereicn : Merderntr . 10,
IJIücherplatz * und Vierstein a . Rh,

Dünnschalige süße

Messina-und
Slutorangen

per Dtzd. —.65, —.75, —.85. —.95,
1.—, 1.20, 1.25, 1.45, 1.70.

3.M.Roth Nchf.,
Telephon 297. 129

4 Große Burg straffe 4.

8<uBO
cd
u
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Eine Wohlthatf.
beleibte Herren,
1. Kogler , Heiter,
Turner , lind»
fall rer ete. etc.
Freiheit des
Rückgrates,

ä frei beugende
Bewegung!

Dieser solide.
be «| iieme

Hosenträger

ist der Beste der Welt! £J.8tetB TOrr^
91. Stetst ®. 1

2 Aeugasse2, an der Friedriclistrasse.
12. Ellcnbogengassc 12.

_Telephon 341 ._ J

Mi

in 5-Pfd.-CimerD«,n4sd,p,,,,,,,ein lO-Pfd.-Ti«"
Mk. 1.50, 2.10 oJlUEUujnilUüa Mk. 2.90. 4.-

anSgewogen per Pfd. 32 und 50 Pf.

in6-Pfd.-Eimer Mnymn | nSpn in 10 'Bid.-E!»>"
Mk. 1.20 ,1 .40 ItlutmUUlJEU Mk. 2.30, 2.70

ausgewogen per Pfd . 25, 30, 40, 60, 70, 109 w-

in 5- Pid . - Eim« in lO-Pfd.-Eim"
Mk. 1.10 bis 2.60 Vbick - v 2.- bis 5.7- -

ausgewogen per Pfd . 20, 30, 35, 40, 55 Pi- j

-4SN Mk.Jlreif elbceren »Sfi?
ausgewogen per Pfd . 50 Pf . a

in ö-Pfd.-E. Itvjjrh +a in Essig in 10 -MM
2.80,3.20,4.10 (ilUUjlE u Zucker 5.50,6.30,8.
ausgewogen per Pfd . 60, 70 und 85 Pf . empstM»

fl Wiunnv Eierteigwaarei,
vo . fvClilLl,  Eonserven -Hauö .

(eigene Fabrikation), Mauergaffe 17. Slil
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